Herrenhauſe feſtgeſtellt werden kann. Dazu 


theilen“, in deſſen Stoff er wie ſchon bei vielfachen 


i chens hatte derſelbe auch diesmal keine Mühe ge⸗ 
ki 10 Ausführungen zu veranſchaulichen und zu be⸗ 


Erſtlingswerke, der Flora galt inf 1793. 
E 


mangel zeigen die aus Hecken emporwachſenden 


denſelben hindurchgreifen kann). — Anders find die . 


\ Adventivknoſpen, die bald abſterben; die neuen 
wodurch jene verſchieden nen und in der 


28 Jahrgang 


4 
etitzeile 


5 u Di er erſch lich 2 Mal mit Ausnahme von onnia Abend und Montag früh. — Be edi werden in der Expedition, Ste r e 
d b . alten des | eis pro Quartal 4,50 - durch die Poßt Bezogen 5 „ — Inſerate foſten für die 
M 15725. ee Lale Iren 0 Die one e 1 Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. | 


h 


Frage liegen. Gladſtone hätte, als er zur Regie⸗ 


iti Fabrikatſteuer unter den gegenwärtigen Verhält⸗ iſt, gezwunzener Friede gemacht. Der „Hamb. Corr.“ 
Politische Ueberſicht. niſſen der Zuckerinduſtrie unh, lich id Wen es ſchreict hierzu: . ˖ ſelbe 5 ei “ 1 7 5 I in Min die 
Danzig, 3. März. ſich um die zukünftige Reform der Steuer handelt, Wie tiefgehend die Differenzen 1 zeigt der fehr f felbe Politik fortſetzen müſſen, da er 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird der Vorſchlag der Einführung der Fabrikat⸗bemerkenswerthe Verlauf der Polemik des Partei. Acte des vorigen Cabinets gebunden geweſen 

deſſen ; dl. ; M „ſteuer im Reichstage eine ſehr namhafte Unter⸗ Organs in dem befanntlich der abjolutefte Marxismus ſei. Der Correſpondent des „Journal des 

geſtrige Verhandlungen in unſeren Morgen⸗ ſtützung finden 5 Minen gegen den Verfaſſer der bei L. Viereck in [ Debats“ übermittelt ſeine freilich ſehr der 

Falte d 1 b e i nen ende 9 5 7 ünchen erſchienenen Broſchüre „Rodbertus, Marx, Beſtätigung bedürfende Meldung übrigens ſelbſt 
Andrang abfeben kame, muß am Meg die Eine „erfreuliche“ Thatsache 


Laſſalle“, worin der in feiner Partei eines großen ter allem Vorbehalte. Er weiſt aber darauf 
. publiciſtiſchen Anſehens ſich erfreuende Herr Schramm nur unter al Euler 5 

2. Berathung des Etats des Cultusminiſteriums Daß auch bei unſeren Schutzzöllnern noch] die Aae des communiſtiſchen Manet für [hin, wie dieſelbe dadurch einigen Anſchein von 
beginnen. Man hofft die Etatsberathungen ſo be⸗ Zeichen und Wunder geehehen können, zeigt ſich in 

ſchleunigen zu können, daß der neue Etat der ien ende überaus ungünſtigen Lage 


, aa Tan Ana Ih Lehner 
tdelun [4 Octalismu a 0 . 2 N 7 
; f i \ i i im „Social wel i r für fie darſtelle 
gor Beginn des neuen Gtatsjahres auch im | der Ciſeninduſtrie. Das Organ der theiniih- einem Langen ne en Er ee als en Au aher 
f n meſfelſchen Ken dblhner bie chen Weſtf Jig] Friedrich Engels uche. waßrend der ritter] England lebhaft die Erwerbung der Insel Kreta 
märe allerdings noch die Erledigung der Secundär⸗ muß auch im letzten Wochenbericht melden, daß die nachträglich mit, dem Namen deo bervortritt, Die | wünſchen müſſe, welche auf dem Wege nach Aegypten 
bahnvorlage erforderlich, über welche auch im Geſchäftslage des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenmarktes Münchener Schrift und ihren Autor in der heftigften | die wichtigſte Schiffsſtation im öſtlichen Mittelmeere 
Sean en gelabt jan muß, 1 a 197 NUN Nobelſengeſchaff allen ln clic e eee en a Fe deen ſei. Auf die Sonderſtellung, welche Frankreich 
ordnetenhauſe die 3. 3 Etats be⸗ A ange. 0 \ ! : Be 4 5 N 
inen 11 Mit a drauf A für be | Dort, wo man zur planmä igen Bekämpfung der | eigenen Abgeordneten; und zwar gewähren diefelben in der griechiſchen Angelegenheit einnimmt, iſt bereits 
iederzuſammentritt des Herrenhauſes der Ueberproduction und der Schleuderpreiſe Conven⸗ 


einen tiefen Einblick in die Unzufriedenheit der majoriſirten] mehrfach hingewieſen worden, ſo daß die Meldung 
16. oder 18. März in Ausſicht genommen. tionen ins Leben rufe, wie in der Walzeiſenbranche Minderheit der Fraction. „Woher nehmen Sie nun hinſichtlich Kretas zum Theil vieleicht auf das 
i dahin wird zweifellos auch der und in Schleſien, jei eine günſtigere Stimmung 


Bis die Luſt, den Kampf gegen die herrſchende Clique auf: Mißtrauen zurückgeführt werden muß, welches 
Schriftliche Bericht der Herrenhaus⸗Commiſſion über] vorhanden. „Erfreulich“, fährt das genannte 


zunehmen? nützt ja doch nichts!! ſchreibt England gegenüber gehegt wird. 
5 an Herrn Schramm der Eine. — „Na, Sie können —m 

die Kirchenvorlage vorliegen. Blatt dann wörtlich fort, „it auch die That⸗ | fi freuen, wenn die Päpſte Ihre Abſchlachtnng Herr v. Leſſeps und der Panamacanal. 

Daß über dieſen Geſetzentwurf noch Ver⸗ ſache, daß endlich die Januar⸗Pro⸗ vornehmen!“ ſchreibt ein Zweiter. — „Machen Bekanntli 4 ſich vor kurzem der glei 
handlungen mit der Curie ſtattfinden, feheint | Duction an Roheiſen im deutſchen [Sie ſich auf eine Anzahl Stikbomben gefaßt“, Bekannt ich hat ſi 6 10 lan ſta b chen 
daraus hervorzugehen, daß die Commiſſtons⸗ Reiche (einfettektich Luxemburg) zum erſten Male | Greibt ein Dritter, Endlich ein Vierter nennt | Ferdinando. 0 5 un a een 
berathungen, die urſprünglch ſchon geftern beginnen | Jeit vielen Monaten eine nicht unerhebliche [Schramm's Schrift eine That, für welche er Dank ver⸗ um perſönlich die Arbeiten am Panamaca 
und binnen wenigen Tagen zu Ende geführt wer⸗ Abnahme gegen das Vorjahr zeigt.“ Als in den 
den jollten, ſich verzögern und daß das Plenum | Jahren 1877 und 1878 inmitten einer die Nose 


dient habe, und überdies conftatirt Schramm, daß neben Augenſchein zu nehmen. Nach einem a der 
des Herrenhauſes nicht, wie anfangs beabſichti Nel umfaſſenden Handelskriſis die deutſche 


Herrn Viereck noch ein anderer Abgeordneter ſich bereit „Times“ aus Philadelphia verlautet daſelbſt, daß 
N erklärt hatte, den Verlag der Schrift zu übernehmen. Herr v. e nach Colon zurückkehre, 
war, bis zur Beendigung dieſer Berathungen bei⸗ eiſenproduction eine Einſchränkung erfuhr, wurde 
ſammen geblieben ist. 1 hung von derſelben Zeitung und dem ganzen Chorus der 


Daraus geht allerdings hervor, „daß hier Meinungs⸗ ; R 
Re et Dee tiefer liegen, als von wo er am e e 
es ſcheint Die Gegenſeite zieht jene Aeußerungen reich abzufahren beabſicht 51 aste Linie natürli 

ſchutzzöllneriſchen Blätter dieſe leicht erklärliche, wenn] auch nicht in Zweifel, macht aber Front gegen die ſieht man in Frankreich, in e 10 e 51 

auch bedauerliche Thatſache als eine Folge der [Behauptung von dem Vorhandenſein einer Marxiſti⸗] in den Kreiſen der intereſſirten Actionäre, den Re⸗ 

„unſeligen Freihandelspolitik“ bezeichnet. Und als ſchen „Clique“. Der Kritiker des „Socialdemokrat“ ſultaten dieſer Inſpectionsreiſe entgegen, nicht ohne 

dann im Anfange der 80er Jahre, im Zuſammen⸗ angen, denn gerade jetzt iſt auch die Nachricht ge⸗ 

hang mit einer in allen Ländern bemerk⸗ 

baren Belebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, 


weiß, von wem die von Schramm ausgeſpielte „Privat⸗ 
kommen, daß die franzöſiſchen Delegirten Rouſſeau 
Referent den Au 1 wegen Unwohlſeins zurück die deutſche Roheiſenproduction wieder beträcht⸗ 
e 


Die Zuderftenerfrage. 
Der Bericht der Zuckerſteuer⸗Commiſſion, 
deſſen Ausarbeitung Abg. Witte übernommen hat, 
nachdem der fte von der Commiſſion beſtellte 


äußerunug herrührt, erklärt fie aber für eine nur in 

Sl Batnend, mo die enter m ber Pente hr Solae in dre lens nennen und daß bade 

lich ſtieg, da jubelte man gerade über dieſe Ente „erte heißt es kerne ſich ihr heben doll über. in Betreff des Canals ungünstige Berichte er⸗ 

wickelung als über einen ſegensreichen Erfolg] zeugt haben, von wie unbegründeten Vorausſetzungen er an Bun Leſſes, Die geoßte Nate 
bringen? Hunderte von Millionen ſind bekanntlich 


der neuen Zollpolitik. Jetzt blickt man bereits damals ausging“. Es wird von ihm ſelbſt ein Dementi 
on durch die an den Canalarbeiten verausgabt und doch ſollen 


mit Schrecken auf dieſen „Erfolg“ zurück und preift | provocirt, für den Fall es nicht fo fei. 
ie wi ; un Ein ſolches wird nun freilich ſch e ) 
95 i e ee eee BAR Furcht vor der „Abſchlachtung“ durch die „Päpſte“ I fie erſt iche kleinſten Theil vollendet ſein. Aus 
e, ! 
i eine Ver⸗ äber auch nicht, um zu erkennen, gekommen, 3 
har e ie mie eee Binnen, auto 1 Zündftoff für die Zeit, wo keine parlamentariſchen ſchwärzeſten Farben malten. Zwar ſah man die 
R hr walten werden, ſchon jetzt wieder Mehrzahl dieſer Berichte die Färbung an: ſie waren 


gegeben, wird dem Reichstage in wenigen Tagen 
vorliegen, ſo daß die Berathung im Plenum noch 
im Laufe der nächſten Woche erfolgen kann. Es 
iſt kaum zu bezweifeln, daß weder die Vorſchläge 
der Commiſſion noch die urſprüngliche Regierungs⸗ 
vorlage von der Mehrheit des Reichstags ange⸗ 
nommen werden. Die Regierung hat von An⸗ ö 
Ker an der Einführung einer Melaſſe⸗ 
ſteuer auf das entſchiedenſte widerſprochen. 


minderung der Production und damit der 


Fällt dieſe aus dem Commiſſionsentwurfe weg, ſo gelegen it bleibt immer, ſelbſt w es d die 10 f 
leibt nur eine geſetzliche Sg des u a, und wirthſche 1 I ehä ft von Concurrenzrückſichten dictirt; galt es doch 
ſtehenden Zuſtandes unter Gewährung einer | schwere berthe Maßregel. a 5 5 bei für ſpeciell amerikaniſche Unternehmung 
höheren Ausfuhrvergütung übrig. Fur die Erfreulich kann aber der jetzige Verlauf f en Tage des W llſtands entweder den Nicaraguacanal oder das Eads ſche 
uderinbuftriellen oder vielmehr für die Groß⸗ Dinge allerdings wirken, wenn daraus wiede. ſcheint der Frieden zwiſchen Serbien und Bulgarien | Tehuantepec⸗ en r e Wanne 
induſtrie in Sachſen und der Rheinprovinz weitere Kreife de Erkenntniß ſchöpfen, daß man doch noch zu Stande zu kommen. Morgen, den zu machen. Trotzdem find dieſe ungünſtigen 


Schilderungen nicht ohne Wirkung auf die 
Stimmung hier hüben geblieben, und es war der 


wäre die Annahme der Regierungs⸗Vorlage 
die günftigfte Löſung der Frage. Aber dieſe 
Eventualität ſteht bei der gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung des Reichstags nicht in 
Ausſicht. Wenn die Zuckerſteuer⸗Reform ſomit 
auch jetzt wieder ſcheitert, ſo wird nichts übrig 
bleiben, als durch ein neues proviſoriſches 
Geſetz wenigſtens einer Wiedererhöhung der Aus⸗ 


4. 1 e e ge 19 aber 
eute wird, wie in unſeren Morgentelegrammen g 
chen geſagt war, in ute bf bis Bertigfiellung 1 Une BR personliche Aue 
des Friedenswerkes erwartet durch Unterzeichnung | ng alle Klarheit in die Sa ölnge Blinden 


mit Schutzzöllen die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Weltmarktes nicht zwingen 
kann, und auf eine künſtliche Aufſtachelung 
voller 9g en 9 verhängniß⸗ 5 der That in feiner Art einigen Entwurfes 
oller Rü ag folgen muß. des in der That in ſeiner Art einzigen Entwurfes, d 
e : des „Article seul et unique“, wie ſich der Miniſter und die beſorgten Actionäre zu beruhigen. Ob ihm 
Der „Marxismus“ in der ſocialdemokratiſchen Partei. Garaſchanin in einer feiner Noten be 1175 i 11 1 an le guitar 1 10 dee e 
5 Der im vorigen Jahre bald nach Schluß der Artikels, der, von der Pforte formulirt, bekanntlich 1 Lan 
fubrvergütung vom 1. Auguſt d. J. ab vor⸗ Reichstags⸗Seſſton a 0 der Saadet er mit wenig Worten nur die „Herſtellung des Friedens ſaſſen, bleibt abzuwarten; ul te es 15 
zubeugen. ausgebrochene Streit (Bebel—Frohme 2c.), der den | zwiſchen Serbien und Bulgarien“ ſtipulirt. Hiermit Intereſſe des Weltverkehrs a 5 Sn 
Angeſichts der rechneriſchen Grundlagen der | mehrmals erhobenen, aber von der Parkeileitung in abermals ein Act in dem Orientdrama zum 99 0 wenn u 5 Puls Baltunte ieee 
Negierungsvorlage wäre es ſogar gerechtfertigt, die conſeguent zurückgewieſenen Ruf nach ſofortiger Abſchluß gelangt. j 0 diebe a3 def 15 koloſſalen Auf⸗ 
Erportprämie noch weiter zu ermäßigen. Ob man das Berufung des Parteitages erſchallen ließ, iſt ſeit Das griechiſche Problem dagegen harrt noch der os 5 ’ en flern follte 
Proviſorium für 1 oder? Jahre bewilligen wird, fällt | dem e der Reichstagsfraction immer der Löſung. Aber auch hier iſt plötzlich ein wande von Geld und Arbeit ſcheitern . 
wenig ins Gewicht. Der Reichstag wird ſich aber nad | verſtummt. Es hat in der Fraction dieſerhalb er⸗ neues Moment aufgetaucht. Es wird das Deutſchland 
Ahlehnung der Vorlage der Regierung der Pflicht regte Auseinanderſetzungen gegeben, doch, die all⸗ Gerücht verbreitet, daß das Cabinet Salisbury kurze 5 5 un N n 
nicht entziehen können, ſeinerſeits einen gangbaren | feitige Erkenntniß von der Nothwendigkeit eines Zeit vor feinem Sturze ſich mit der Pforte hinſicht⸗ Berlin, 2. März. Der Kaiſer hörte heute 
Weg für die Durchführung der Steuerreform zu | einmüthigen Auftretens nach Außen bewirkte die lich der Abtretung der Inſel Kreta an Eng⸗ die laufenden en Chef b conferirte mit dem Kriegs⸗ 
bezeichnen. di der Commiſſion hat ſich zwar bei | vorläufige Zurückdämmung der Differenzen. land gegen eine Zahlung von 3 Mill. Pfd. Sterl. miniſter und dem Chef der Admiralität und arbeitete 
der Schlußabſtimmung nur ein einziges Mitglied, Wenigſtens für die parlamentariſche Thätigkeit verſtändigt habe. Die engliſche Regierung ſoll ſich ſpäter längere Zeit mit dem Chef des Militär⸗ 
nämlich der ſocialdemokratiſche Abg. Heine, für] wurde eine „feſte Verhaltungslinie“ gewonnen. außerdem verpflichtet haben, eventuell mit Waffen⸗ | cabinets, ſowie auch allein. 
die Einführung der Fabrikatſteuer ausgeſprochen, Das letzte Wort aber iſt noch nicht geſprochen. gewalt jeden Angriff von Seiten Griechenlands zu „Vom Kronprinzen], Unter dem Titel Aus 
aber dieſe Abſtimmungen waren nur das Nefultat I Im Gegentheil gewinnt es den Anſchein, als würde verhindern, auch würde hierin die wirkliche Er⸗ der Berliner Geſellſchaft“ wird in den nächſten 
der Erwägung, daß die ſofortige Einführung der nur nothdürflig, ſo lange der Reichstag beiſammen klärung des Verhaltens Englands in der griechiſchen Tagen im Verlage von Walther und Apolant ein 
— BEZRETETERERTTEETGETER TERN HELEN c ((c F EURER e ff ——. SERIE 
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artige Vorgänge find beſonders von Herrn Geheim⸗ dann die durch Pilze erzeugten Pflanzenwuche⸗ verurſacht bei Wolfsmilcharten eine völlige Ver⸗ 
; ı rath Göppert genau geprüft und in durch 15 rungen. Bereits auf der 11. Verſammlung des änderung des Habitus, ſo daß man die Pflanze 
Sitzung vom 24. Februar 1886. 5 Abbildungen erläuterten Werken beſchrieben worden. preußiſchen Forſtvereins zu Dirſchau am 12. Juni kaum wiedererkennt; derſelbe Pilz geht auf alle 
1, Der Director Herr Profeſſor Dr. Bail eröffnet Verletzungen find die Pflanzen zu vernarben be 1882 hat der Vortragende in einem ausführlichen möglichen e e über und führt 
die Sitzung mit einem Vortrage: „Ueber durch ſtrebt. An verletzten Kartoffelknollen und Kaktus⸗ Bericht ſeine Unterſuchungen über den Lärchen⸗ eine häufige rankheit der Erbſe herbei. Aecidium 
eize veranlatzte Wucherungen von Pflanzen⸗ ſtengeln tritt Wundkork auf. Die Entſtehung des krebs, verurfacht durch den orangefarbenen Becher⸗ Anemones bewirkt die Degeneration der Anemonen⸗ 
\ | ſog, Kallus läßt ſich oft auf einfeitigen, nach außen pilz, Peziza Willkommii Hartig, mitgetheilt. Die Blätter. Stengel, Blätter und Blüthen des 
Gelegenheiten ſeinen Zuhörern ein Vademecum für [wirkenden Druck zurückführen. Sie wird auch an Gegenwart deſſelben bedingt das Anſchwellen der gemeinen Hirtentäſchchens e oft wie mit 
ihre Ausflüge und zwar zunächſt in der Umgegend Blättern demonſtrirt. (Vermehrung von Begonien, Stammtheile der entgegengeſetzten Seite, während einem glänzenden, weißen Firniß überzogen und 
unſerer Stadt zu bieten und dadurch ihren Genuß Gloxinien und Gummibäumen durch Blätter) der Pilz ſelbſt die Cambialſchichten zerſtört. Der | dabei gejchwollen. Hier iſt der Parafit Cystopus 
an der Naturbetrachtung zu fördern wünſcht. Dem Der Vortragende erinnert an ein ihm von Krebs unſerer Obſtbäume rührt häufig von Nectria candidus. Hat derſelbe das Oberhautgewebe durch⸗ 
einem ſeiner früheren Schüler aus Californien ditissims her. Auch die ſogenannten Hexenbeſen oder brochen, ſo entſteht in ſeinem Lager die Peronospora 
überſandtes Blatt von Bryophyllum ealieinum, | Donnerbüjche werden zum größten Theil durch parasitica. Vom Hirtentäſchchen verbreitet ſich der 
welches zerſchnitten zahlreiche prächtige Exemplare a erzeugt. Erſt in neuerer Zeit hat de Bary Pilz auf alle anderen Kreuzblüthler; der [Vortragende 
erzeugte. na 


ewieſen, daß die Urſache derſelben an der reicht einen Goldlack herum, deſſen Blüthen und 
Beim Veredeln ſpielt dieſer Vorgang eine Weißtanne ein Roſtpilz, Kecidium elatinum, iſt. Schoten angegriffen waren und berichtet ferner, 
äußerſt wichtige Rolle. Beim Copuliren ru die [Die Hexenbeſen der Laubbäume werden meiſt durch 
Schnittfläche am größten, weshalb dieſe Operation | Pilze der Gattung Exoascus verurſacht, jo die der 
den ſicherſten 11 bietet. Trotzdem der Wildling Birken, Pflaumenbäume, Pappeln und Weißbuchen. 
dem Edelreis die Nährſtoffe des Bodens zuführt | Durch dieſelben Pilze werden auch die Blätter, 
und dafür die von dieſem bereitete organiſche feen (Erlen) und Früchte umgeſtaltet, und es ent⸗ 
Subſtanz zurückempfängt, behält doch jeder der | Sehen z. B. die ſog. Taſchen der Pflaumen und 
beiden unverändert ſeine ürſprünglichen Eigenſchaften Aalkirſchen, die im Jahre 1867 infolge ihrer außer⸗ n weile 
bei (nur SUNG d. h. Scheckung der Blätter ordentlichen Häufigkeit in der Umgegend Danzigs die meiſten in dieſem Vortrage berührten Fragen, 
it theilweis übertragbar); es iſt eben auch dem dem Sprechenden ſehr reiches Unterſuchungs⸗ hat Herr Prof. Bail in ſeinem methodiſchen Leit⸗ 
N Wildling die ihm zugeführte organiſche Flüfſigkeit material für feinen Vortrag in der allgemeinen | 5 8 der Naturgeſchichte gegeben, um das Intereſſe 
reckung, wie wir, dies bei fluthenden Waſſer⸗ nur Nahrungsmittel, wie uns die Kuhmilch. — Sitzung der Verſammlung deutſcher Naturforſcher für dieſelben in weiteren Kreiſen zu verbreiten und 
pflanzen und bei in Leitungsröhren eingedrungenen] Ueberwallungen treten ferner auf bei Reibungen, und Aerzte zu rankfurt a. M. lieferten. allgemeineres Verſtändniß der häufigſten Natur⸗ 
fi 5 beobachten. Eine üppige Entwickelung] fo daß Bänke, Ketten, Stützpfähle de. in den Baum Starke Stamm⸗ und Zweigverdickungen erzeugen erſcheinungen zu fördern. Derſelbe geht ſo⸗ 
Na et auch oft durch den lat des Bodens an allmählich eingeichloffen werden. Inſchriften und auf Wachholderſträuchern die verſchiedenen orange⸗ dann zur Beſprechung der durch Thierparaſiten 
hrſtoffen und Feuchtigkeit ſtatt, auf welche Ur⸗ abgeſtorbene Aeſte werden in unzähligen Fällen farbenen, gallertartigen Gymnosporangium-Arten, herbeigeführten Wucherungen über. Es iſt eine 
1 die vielfach auftretenden Derbänderungen überwallt. — Beim Froſtkrebs findet auch ein deren zweite Generation die Blätter verſchiedener ähigl . 
aftiger zund holziger Stengel zurückzuführen find. | Naturſelbſtheilungsprozeß ſtatt. Apfelgewächſe bewohnt. An ins Waſſer wachſenden einen einzigen Stich ihren Nachkommen die ſogen. 
erner iſt allgemein bekannt, wie durch Hecken⸗ Aeußerſt zahlreich find die durch Parafiten Erlenwurzeln erzeugt ein niederer Pilz, Schnizia alni, N Gallen erbauen zu können, welche denſelben gleich- 
chnitt und Viehfraß eine Mehrproduction der Aeſte] und zwar zunächſt aus dem Gewächsreiche erzeugten traubig⸗gehäufte Anſchwellungen. — Auf den Preißel⸗ | zeitig zur Wohnung und Nahrung dienen. Je 
ö 
6 


eee eee 


S. Naturforſchende Geſellſchaft. 


cheut, um durch reiches Demonſtrationsmaterial 


eben. — Er beſprach zunächſt die Umformung ver⸗ 
ſchiedener Pilze bei Ausſchluß des Licher, z. 8. die 
in unſeren Kellern nicht ſeltene Polyporus squamosus, 
welche Profeſſor Sadebeck in Hamburg durch Be⸗ 
leuchtung zur Hutbildung gebracht hat. Derartige 
Pilzwucherungen behandelt 11 Alexander v. Hum⸗ 
boldt aus dem Schoße der Bergwerke in ſeinem 


daß er auf der, zuerſt von ihm für Nordtirol ent⸗ 
deckten Capsella paucifiora bei Hochfinſtermünz 
denſelben Pilz angetroffen habe. Ueberhaupt äußert 
ſich die Verwandtſchaft der in ein und diejelbe 
natürliche Pflanzenfamilie gehörenden Gewächſe 
oft auch darin, daß ſie von ae f Paraſiten 
bewohnt werden. Spezielle Hinweiſe auf dieſe, wie 


hnorme Längenverhältniſſe infolge von Licht⸗ 


räuter und Stauden und das Stangenholz. — 
ließendes Waſſer verurſacht gleichfalls oe | 


beneidenswerthe Fähigkeit vieler niederer Thiere, durch 


tattfindet. (Verſchiedene Beiſpiele aus der Um. Pflan 6 i ir ö i Pi ; di itz für ei 
2 „ zenwucherungen. Es werden mächtige, durch beeren treffen wir öfters zwei Pilzarten an; an nachdem die Mutter den neuen Wohnſitz für ein 

egend. Vom Wilde verbiſſene Fichten erzeugen Miſteln hervorgerufene Aſtgeſchwulſten z. B. auf Aeſten, welche die anderen 5 überragen oder mehrere Thiere angelegt hat, unkerſcheiden 
b zahlreiche Zweige, daß man oft nicht on Linden aus dem Pork'ſchen Garten zu Zoppot vor⸗ und daher ſofort auffallen, finden wir einen merk⸗ wir ein⸗ und mehrkammerige Gallen. Oft bleiben 
gezeigt, welche Bäumen und Sträuchern ein höchſt würdigen korkartigen Ueberzug, erzeugt durch 
0 eigenartiges Anſehen verleihen. Beſprechung des Melampsora Goeppertiana; die andere Generation 
euten. Sehr häufig entwickeln unſere Bäume Vorkommens und der Entwickelung der Miſtel und entſteht auf Fichten und heißt Aecidium eolumnare, 
der nahe verwandten, beſonders auf Eichen und der Pilze aus der Gattung Exobasidium dagegen be⸗ ( 
eßbaren Kaſtanie wuchernden Riemenblume, Lo- wirken dicke weiße, roſa e Geſchwülſte an Netz⸗ und der Geradflügler in allen 7 Ordnungen 
ranthus, wie anderer ſchmarotzender Blüthenpflanzen. Zweigen, Blättern und Blüthen derſelben Pflanze; der Inſecten. Die in Bails Zoologie II. behan⸗ 
Eine ausführlichere Beſprechung erfuhren ſo⸗ und der Alpenroſen. — Das Aecidium Euphorbiae delten wichtigſten Gattungen werden an den treff⸗ 


dieſe jedoch nicht alleiniges Eigenthum ihrer Nach⸗ 

kommen, ſondern andere Inſecten verfehlen nicht, 

ihre Kuckuckseier in denſelben unterzubringen. 
Gallenbildner finden ſich mit Ausnahme der 


als Maſerbildungen bekannten Erſcheinungen zu 


Holzſchichten find nun genöthigt, dieſe zu umwachſen, 


Kunſttiſchlerei beliebten Bildungen entſtehen. Der: A 


in 


9 1 5 genoß. Aus einigen in dem „Leben 


lbert“ mitgetheilten Briefen und 
i 
Prinz Friedrich Wilhelm die damaligen Zuſtände 


Die Zuſtände 
ſchreibſt, find höchſt 
ſolche Pläne, wie 


Preußens, „Du 
5 bedenklicher Natur und 
ſie die reactionäre Pa 
im Sinne hat, mit ſolchen Mitteln verfolgt, wie jetzt 
bei den Wahlen angewandt worden find, können die 
größte Gefahr für die Monarchie bewirken.. ., Ich frage 
mich dabei, was die Pfl 


muß mir antworten, daß Moral, Gewiſſen und 
tismus ihnen auferlegt, nicht als unthätige Zuſchauer 
bei dem Morde einer beſchworenen Staats verfaſſung 
zu ſtehen. Und wenn ich überlege, was ich unter 
gegebenen Umſtänden thun würde, ſo wird es mir ganz 
klar, daß ich einen feierlichen Proteſt gegen ſolche Folgen 
einlegen würde, nicht im Sinne einer Oppoſition gegen 
die Regierung, ſondern im Sinne einer Rechtsverwah⸗ 
rung derer, deren Rechte ich für unzertrennlich von den 
meinigen anſehen würde — „die meiner Nation und 
meines Volkes. — und im Sinne einer Gewiſſens⸗ 
reinigung, daß ich keinen Theil an dem ſündlichen Werke 
abe. Um den Schritt aber alles Aufſehens zu be⸗ 
rauben, als ſei er durch Oppoſitionsgefühl oder durch 
Sucht nach Popularität dictirt, und um vielleicht den 
Schritt gar unnöthig zu machen — würde ich jetzt ſchon 
bei denen, die das Unrecht begehen werden, ganz ver⸗ 
traulich die Anzeige machen, daß ich in gegebenem Falle 
zu einem ſolchen Schritte mich genöthigt ſehen würde, 
und davon gegen meine Freunde gar kein Hehl haben 
— würde außerdem aber in vollem Frieden mit der 
Regierung fortleben. Ich bin überzeugt, daß eine ſolche 
Haltung den Böswilligen einige Furcht einflößen und 
bei der Nation dazu beitragen würde, nicht alle Hoffnung 
zu verlieren, und die Hoffnung iſt die wichtigſte Baſis 
der Geduld. 
Berlin, 2. März. Die Erörterungen über 
die Herrenhausrede des Biſchofs von Fulda 
dauern in der Preſſe fort. Die ultramontanen 
Blätter in den Provinzen konnten ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, dem Beiſpiele der „Germania“ zu folgen 
und den weiteren Verlauf der Dinge abzuwarten. 
Die Kritik, welche ſie an der Rede des Hrn. Dr. Kopp 
üben, dient natürlich nur dazu, die Gegner in der 
Auffaſſung zu beſtärken, daß zwiſchen der Haltung 
des Biichofs und der Curie auf der einen und 
des Centrums auf der anderen Seite ein weſent⸗ 
licher Unterſchied ſei. Die Sprache iſt allerdings 
ſehr verſchieden, ob aber eine Desavouirung des 
Centrums und ſeiner Taktik in der Abſicht der 
Curie liegt, wird man erſt aus den morgen be⸗ 
innenden Verhandlungen der Herrenhauscommiſſion 
ür die Kirchenvorlage erfahren. Vorläufig erſcheint 
der Zweifel gerechtfertigter als die Hoffnung. 

— In der Commiſſion des Reichstags für 
das ländliche Unfallverſicherungsgeſetz wird 
die erſte Berathung vorausſichtlich in den nächſten 
Tagen beendigt werden. Es iſt aber charakteriſtiſch 
für die Unſicherheit, mit der die Commiſſion arbeitet, 
daß bisher alle wichtigen Beſchlüſſe der Commiſſion 
ſeitens der Majorität lediglich als pro viſoriſche 
bezeichnet worden find, jo daß die 2. Leſung immer⸗ 
hin keine leichte Arbeit ſein wird. 

E. Berlin, 2. März. In der letzten General⸗ 
VerſammlungdeutſcherSpiritusfabrikanten 
hatten 100 Brennerei⸗Intereſſenten Oſt⸗ 
preußens einen Antrag eingebracht, wonach bei 
Einführung des Spiritusmonopols der Staat 
ausſchließlich den Handel mit Rohſpiritus und 
nach Bedürfniß das Rectificiren und Exportiren 
von Spiritus zu betreiben hat und der Staat ſofort 
als Käufer von Rohſpiritus auftreten ſoll, damit 
derſelbe beim Inkrafttreten des Monopols Waare 
zum Angebot hat und der Spiritus durch dieſe 
Staatsconcurrenz ſogleich eine Preisſteigerung 
ſchon vor dem Inkrafttreteten des Monopolgeſetzes 
erfährt. Der Antrag verlangt ferner Erhebungen, 
in wie weit der Kartoffelbau und demnach ländliche 
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ERSTEN 


d I den Reichstag gelangt, entgegenzunehmen. 


Auf⸗ 


Partei 


ichten der folgenden Generation 
der Ausſaat ſolcher Drachenzähne gegenüber 15 0 un i 
atrig= } 


I 


Brennereien nach Maßgabe der wirthſchaftlichen ] 


Verhältniſſe der Einzelftaaten und Provinzen rationell 
anzuſehen ſind, und daß nicht der zeitige zufällige 
Brennereibeſtand als maßgebend für die künftige Pro⸗ 
duction zu fixiren iſt. Eventuell fordern die An⸗ 
tragſteller Beſchränkung der Maſſenproduction der 


gewerblichen Brennereien (die Preßhefefabriken aus⸗ 


genommen) durch höhere Beſteuerung und Schutz 
des Betriebes der ländlichen Brennereien durch ein 
Nothgeſetz. Auffallender Weiſe iſt die „Expedition“ 

der „Nordd. Allg. Ztg.“ bereit, Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen zu dieſem Antrage, der als Petition an 


die Regierung bereits von der Ausſichtsloſigkeit der 
Branntweinmonopolvorlage ſoweit überzeugt ſein, 
daß ſie den Verſuch macht, wenigſtens die Ein⸗ 
führung des Roh ſpiritusmonopols zu retten? 
F. Berlin, 2. März. Die Agitation für Ein⸗ 
führung eines Zolles auf Röhkupfer, die im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe begonnen, wird in 
der ſchutzzöllneriſchen Preſſe eifrig fortgeſetzt. 
Charakteriſtiſch iſt es dabei, daß, wie in fo vielen 
anderen Fällen, auch diesmal die Forderung nach 
Zollſchutz offen auftritt als das, was ſie in Wahr⸗ 
heit iſt, als eine Forderung nach Erhöhung des 
Preiſes. Alle Argumente für den Kupferzo 
kommen auf die Behauptung hinaus, daß die 
Mansfelder Gewerkſchaft bei den gegenwärtigen 
Preiſen mit Schaden arbeite und ihren Betrieb au 
die Dauer nur fortſetzen könne, wenn der Kupferpreis 
ſich wieder höher ſtelle. Da auf dem Weltmarkte 
eine Ausſicht auf ſteigende Kupferpreiſe nicht vor⸗ 
handen zu ſein ſcheint, ſo will die Mansfelder Gewerk⸗ 
ſchaft wenigſtens mittelſt eines hohen Schutzzolls den 
Preis ihrer Erzeugniſſe auf dem inländiſchen 
Markt ſteigern können. Dadurch 
geſammte, umfangreiche Induſtrie, welche Kupfer 
allein oder in Legirungen verarbeitet, ſchwer be⸗ 
1 


troffen werden. 
liefert auch heute nur wenig über die Hälfte 
des Bedarfs der Kupfer 
Induſtrien (Walzwerke, 


verarbeitenden 
Meſſingwerke, Lampen⸗ 
und Broncewaaren⸗ Fabriken, Neuſilberwaaren⸗ 
fabriken, Knopffabriken ꝛc.), und da ein anſehnliches 
Quantum hiervon exportirt wird, von dem wirk⸗ 


lichen Verbrauch Deutſchlands weniger als die 


Hälfte. Das deutſche Kupfer ſteht überdies bei 


| den einmal durch die Natur gegebenen Verhält⸗ 

niſſen theilweiſe in der Qualität gegen das aus⸗ 

ö ländiſche Kupfer weit zurück; die Einfuhr fremden 

Kupfers iſt deshalb, ſpeciell für die Herſtellung 

von „Telegraphenmaterial, geradezu eine 

| wendigkeit. Die Rückſicht auf die unabweisbaren 
Bedürfniſſe der Kupfer verarbeitenden Induſtrien 
| jur Ablehnung des 
) 

8 


hat denn auch im Jahre 1879 
geführt, und die 


Kupferzolls ſelbſt im Bundesrat 


8 


upferverbrauchs und insbeſondere mit der Steige⸗ 


rung des Exports weſentlich vermehrt. Von dieſen 


N 
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i 
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A8 gilt darum heute mehr als je der 


haben, daß die wirthſchaftlichen Nacht heile, die man 


würden als die, die man heilen will. 


eſellen, welche bei ihm in Arheit traten, 


hat 
mit 


und von dieſer auch bezahlt wurden, fich in gleicher We 
den Abzug des ganzen Verſicherungsbetrages gefallen 
laſſen mußten. Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten 
des beſagten Vergehens in mindeſtens 50 Fällen für 
ſchuldig und verurtheilte denſelben zu 150 % Geldbuße, 
event. 15 Tagen Gefängniß. 

* [Windthorſt und der Vatican] Dem „Hamb. 
Corr.“ wird aus Rom geſchrieben: „Wie aus dem 
Vatican verlautet, iſt Papſt Leo XIII. ſehr ver⸗ 
ſtimmt darüber, daß die „Germania“ mit geſuchter 
Ditentation veröffentlichte, der heilige Vater habe 
dem Centrumsführer an ſeinem 74. Geburtstage 
den apoſtoliſchen Segen übermitteln laſſen, weil 
dieſer Gunſt offenbar die Deutung gegeben werden 
ſollte, der Pontifex billige im Geheimen das Ge⸗ 


bahren des hannoverſchen Exminiſters dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck gegenüber 
und wolle ihn dadurch gewiſſermaßen auf⸗ 
fordern, nur ſo fortzufahren, was gan 


und gar nicht der Fall iſt. Die Organe der Curie 


ä 


lichen, vom weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen 
Vereine erworbenen Briſchkeſchen Präparaten 
erläutert. 5 
Unter den Käfern finden wir mehrere Gallen⸗ 
erzeuger, die ihr Werk an den Wurzeln der Scro⸗ 
phularineen, an den Früchten der Glockenblume ıc. 
vollführen. Unter den Aderflüglern ſind es vor⸗ 
nehmlich die Gallweſpen. Intereſſanter Weiſe wird 
jeder Baum zugleich von verſchiedenen Gallweſpen 
angeſtochen und liefert demzufolge verſchiedene Gallen. 
Die Gallapfelweſpe, Cynips seutellaris, ſticht die 
Blätter bereits an, während je noch im Knoſpen⸗ 
zuſtand eingerollt Kb: fie bringt fo die kugeligen 
1 roſa angehauchten Galläpfel hervor. Wird 
ei den Eichenfrüchten der Stich zwiſchen Becher 
und Eichel geführt, ſo entſtehen die als Knoppern 
bekannten Bildungen. Die Roſengallweſpe Rhodites 
Rosae erzeugt an den Blättern und Trieben unſerer 
Roſen jene durch zarte, rothgefärbte, moosartige Be⸗ 
kleidung ausgezeichneten Anſchwellungen. Von 
Eichengallweſpen werden über 50 verſchiedene Arten 
unterſchieden. Lange 15 kannte man ſelbſt für 
auge Gattungen nur Formen, die fich ähnlich den 
lattlausammen durch n dee vermehren. 
Erſt in neuerer Zeit ſind zu denſelben die Männchen 
und Weibchen aufgefunden worden, welche man 
bisher für ganz andere Arten hielt, und deren 
letztere ganz anders ausſehende Gallen hervor⸗ 
bringen. Auch Blattweſpen rufen Anſchwellungen 
hervor, z. B. die länglich ⸗runden, röthlichen Puſteln 
auf beiden Flächen der Weidenblätter. Aus der 
Ordnung der Zweiflügler ſind allein über 200 Gall⸗ 
mückenarten bekannt. Die „Weidenroſen“, d. ſ. die 
im Winter auf Weidenbäumen häufigen ſichtbaren 
Blattroſetten, find durch Cecidomyia rosaria veran⸗ 
laßt. C. Fagi verurſacht jene kleinen, glän enden, 
grünen bis braunen Kegel auf den Noth uchen⸗ 
blättern, C. Poae die Anſchwellungen über den 
Stengelknoten von Poa nemoralis, von denen im 
vorigen Jahre Beyerinck nachgewieſen hat, daß ihre 
fädigen Auswüchſe echte Graswurzeln ſind, und 
daß ſie auch neue Sproſſe zu erzeugen vermögen. 
Der Harzgallenwickler, ein Kleinſchmetterling, 
Retinia resinana, ſticht die Kiefern an und verurſacht 
hierdurch die Bildung nußgroßer Harzgallen⸗Ge⸗ 
e Beobachtungsmaterial geben in reichem 
aße die Kiefern von Heubude. Unter 


Halbflüglern wirken 
viele Blattlausarten. 
Intereſſantes Demonſtrationsmaterial auch für die 
Regelmäßigkeit der Nadelſtellung liefern die zapfen⸗ 


den Schnahelkerfen 958 
5 Gallen der Fichtenrindenlaus Chermes 


gallenbildend beſonders 


Abietis. Als ſehr ſchädlich iſt die Apfelblutlaus 
zu erwähnen, die ihre verbrecheriſche Thätigkeit an 
den Wurzeln der Apfelbäume entfaltet, und vor 
allem die verpönte Reblaus, Phylloxera vastatrix, 
welche Gallen an Blättern und Wurzeln des Wein⸗ 
10 bildet. Auch die blaſigen Gallen an den 
lattſtielen der Pyramidenpappeln, wie auf den 
Blättern der Ulmen, des Buxbaums und zahlreicher 
anderer Gewächſe rühren von Blattläuſen her. 
Peyritſch in Wien iſt es gelungen, die merkwürdigen 
unter dem Namen der Vergrünungen bekannten 
Blüthenumbildungen dadurch zu erzeugen, daß er 
beſtimmte Blattlausarten auf die noch nicht ent⸗ 
wickelten Blüthenſtände ſetzte. 
Außer durch Inſecten werden Gallen noch durch 
Milben und durch Würmer hervorgerufen. 
Während man früher die durch Milben er⸗ 
zeugten Gallen als beſondere Pilzgattungen behan⸗ 
delte, war das 1858 vom Vortragenden heraus⸗ 
gegebene Pilzſyſtem das erſte, welches dieſelben 
lig ausſchloß. Auf, e zurück⸗ 
uführende Gallen find die den Lindenblättern auf⸗ 


7 


en dicht aneinander gereihten rolhen Spitzen, 


völli 


die ſogen. „Nagelgallen“, ſodann die mächtigen 


Kätzchenballen der Sahlweide, die röthlichen, unten 
filzigen Auftreibungen auf Wein⸗, Linden⸗ und 
anderen Blättern. 

Aus der Klaſſe der Würmer endlich bringt 
Anguillula tritici an den Weizenähren das Raden⸗ 
korn hervor, das nur ein ſchwarzes Pulver enthält. 

Herr Profeſſor Dr. Momber zeigte hierauf 

zwei Demonſtrattonsapparate, die ſich auf die 
Brechung des Lichtes beziehen. Der erſte derſelben 
iſt von O. E. Meyer in Breslau angegeben und 
veranſchaulicht den Durchgang der Lichtſtrahlen 
durch Sammel⸗ und Zerſtreuungslinſen. Der zweite, 
von Weinhold herrührende, benutzt die Conſtruction 
von Reuſch für den gebrochenen Strahl durch con⸗ 
centriſche Kreiſe und iſt leicht durch eine beſondere 
en der Arme eines Storchſchnabels herzu⸗ 
ſtellen. 


eue 


Sollte 


würde aber die 


Die deutſche Kupferproduction 


Noth⸗ 
Be] dadurch nicht abhalten laſſen, mit um jo größerem 
Nachdruck ihre früheren Forderungen zu erneuern. 


Intereſſen Dieter Induſtrien haben ſich ſeit jener 
eit nicht verringert, ſondern mit der Zunahme des 


usſpruch, mit welchem die betheiligten Induſtriellen 
ſchon vor ſieben Jahren den Kupferzoll bekämpft 
| 
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durch den Zoll Schaffen würde, ungleich größer ſein b 


ſtehend, daß dieſelbe 


gar nicht zu erwähnen. Zur Richtigstellung ift mit- 
daher, daß Dr. Windthorſt allerdings an ſeinem 
Wiegenfeſte den päpſtlichen Segen erhielt, aber aus 


ganz anderen Gründen, als die „Germania“ zuge 


ſtehen will. Der Pontifex Maximus war von ein⸗ 
ben, hochangeſtellten, aber deutſchfeindlichen 


ihm ein Comthurkreuz, wenn möglich das des 
Pius⸗Ordens, zu verleihen. Das Geſuch war 
vermuthlich auf Betrieb des Dr. Windthorſt ſelbſt (2) 
dem Papſte unterbreitet worden, um ihn mit dem 
Fürſten Bismarck zu entzweien und das von dem⸗ 
ſelben angeſtrebte Friedens werk, die Beſeitigung des 
Culturkampfes nicht nur zu ſtören, ſondern den⸗ 
ſelben ſogar von Neuem anzuſchüren. Leo XIII. 
durchſchaute die Abſicht der Bittſteller, hat aber in 
Berückſichtigung ihres hohen Ranges und um ſich 
nicht ungnädig zu zeigen, ihnen eröffnet, er werde 
Herrn Windhorſt den Segen ſpenden, nicht ahnend, 
deſſen Leiborgan würde daraus herleiten, daß der 
Centrumsführer bei ihm persona grata ſei. 

* Der Geſetzentwurf über die Schuldotation für 


in dieſen Tagen im Abgeordnetenhauſe erwartet. 


ll] Dieſer Geſetzentwurf wird — bemerkt dazu der 


„BC.“ — porausſichtlich zu einer lebhaften De⸗ 
batte Veranlaſſung geben, da 


ſinnigen Partei, die Forderung nach Vorlage eines 
ſolchen Geſetzes im Abgeordnetenhauſe für die ganze 


deutet werden könnte. 
Schulgeſetz thut aber in der That noth, und es 
erſcheint daher unbegreiflich, daß man die jetzt in 


langt, vielleicht vorzugsweiſe Berückſichtigung ver⸗ 
Auffallend 


daß der Vorlage 
ganz 


Veranlaſſung bieten. 
ganz beſonders erſcheinen, 
eines allgemeinen Dotationsgeſetzes, 


den Verhältniſſen begründete Schwierigkeiten ent⸗ 


eine Ausnahmemaßregel handelt, alle dieſe Bedenken 
und Schwierigkeiten nicht in 


hieraus kaum einen Anlaß nehmen, der Vorlage 


* [Ein Import⸗Monopol für Spirituoſen in 


Nachricht iſt ſoeben aus Baranquilla in Ham⸗ 
burg eingegangen. Die Regierung der 
einigten Staaten von Columbia hat einem Privat⸗ 
Conſortium gegen eine jährliche 
2—300 000 Doll. ein Import⸗Monopol für Brandy, 
Cognac und ſonſtige Spirituoſen übertragen. Aus⸗ 
geſchloſſen bleiben Wein und Bier. 

* Zu den Kieler Verhaftungen] wird aus Kiel 
geſchrieben, daß die verhaftete Ehefrau des Heraus⸗ 
gebers des „Kieler Tagebl.“, Böckel, eine Verwandte 
des Sarguw ſein ſoll. Dieſelbe ſoll in Redaction 


und Druckerei ſtets mit thätig geweſen ſein. Uebri⸗ 


gens nimmt die Angelegenheit von Tag zu Tag 


größeres Intereſſe in Anſpruch, ja ſie bildet in 


Kiel faſt den einzigen Gegenſtand des Tages⸗ 
geſprächs. Wäh end es am Anfange voriger Woche 


der Beurtheilung des Falles inſofern eine Wendun 
ein getreten, als die Ueberzeugung wohl ziemli 
allgemein geworden iſt, daß ſchwer dompromittirende 
Thatſachen vorliegen müſſen. Allerdings wird die 


Wohnung bei feiner Frau EN Unterſuchung ſelbſtverſtändlich ſtreng geheim gehal⸗ 
He ten, aber aus gewiſſen offenkundigen Thatſachen 


können auf den Eifer und den Fortgang der Unter⸗ 
ſuchung gewiſſe Schlüſſe gezogen werden. 

* Unterſtaatsſecretär Meinecke.] Das Befinden 

des Unterſtaatsſecretärs im Finanzminiſterium Herrn 

Meinecke läßt, wie der „Magd. Z.“ geſchrieben wird, 


leider noch immer viel zu wünſchen übrig. Der hoch⸗ 


betagte Beamte, der bis Ende des vorigen Jahres 


mit ſeltener Rüſtigkeit ſeinem vielverzweigten Amte 
ununterbrochen vorzuſtehen im Stande war, hat ſich 
bisher von den Folgen der Operation, welcher er 


ſich unterziehen mußte, nicht wieder erholen können, 
ſo daß er noch immer das Bett hüten und keine 
Beſuche entgegennehmen kann. 
fraglich erſcheinen, ob er die Kraft un 


wieder zurückzukehren. 
* [Die Kr des Staatsraths] iſt bisher 


| noch nicht erfolgt und es if auch keineswegs feſt⸗ 
at ſchon 1 nächſter Zeit erfolgen 
Die Abſicht, jener Körperſchaft mehrere zur 


wird. 
Zeit im Vordergrunde ſtehende Angelegenheiten zur 
Begutachtung zu unterbreiten, iſt allerdings hervor⸗ 


rt haben. Da 


getreten, doch ſollen die ung elt darüber Daß Arbeit find 


nicht zu einer e gefü 
u 


übrigens, wenn eine Beru 


würde, entſpricht durchaus den Auffaſſungen, von 


welchen bei der Schöpfung der Inſtitution ausge⸗ 


gangen worden, indem ſchon damals vorausgeſetzt 


wurde, daß die Thätigkeit der Körperſchaft vor⸗ 


zugsweiſe in den einzelnen Abtheilungen vor ſich 


gehen, der Zufammentritt des geſammten Staats⸗ 
raths ene nur in äußerſt ſeltenen Fällen noth⸗ 


wendig werden würde. 

Hannover, 1. März. 95 den erſten Tagen des 
Oktober dieſes Jahres (wahrſcheinlich am 4., 5. und 
6. Oktober) wir 


tagen. 


kürzung der hieſigen Meſſen iſt nunmehr durch 


eine Verordnung des Miniſteriums dahin erledigt 


worden, daß man zur Zeit von einer derartigen 


Einſchränkung abſehen wird; jedoch iſt der hieſige 
Stadtrath gleichzeitig aufgefordert worden, die an⸗ 
geregte Frage auch fernerhin im Auge zu behalten. 


Karlsruhe, 1. März. Die Behauptung, daß 
Anträge des Erzbiſchofs Orbin um Aenderung 
der kirchenpolitiſchen Geſetze vom Staats⸗ 
1 9 zurückgewieſen worden ſeien, iſt unbe⸗ 
gründet. 
* Aus dem Großherzogthum Heſſen, 1. März. 
Kaum iſt die neue Kirchenvorlage dem preußiſchen 
Herrenhauſe zugegangen, ſo tauchen auch 
ſchon Nachrichten über die Beil egung des heſſi⸗ 
ſchen Eulturkampfs auf. Insbeſondere find es 
nationalliberale Blätter, die eine baldige Beilegung 
den Conflicts prophezeien und die Beſetzung des 
Mainzer Biſchofſtuhls ſchon für die allernächſte 
Zeit in Ausſicht ſtellen. Das „Mainzer Journal“ 
nimmt von dieſen Gerüchten Kenntniß, ſchenkt den⸗ 
ſelben aber nicht den geringſten Glauben und he⸗ 
hauptet, in Kreiſen der kirchlichen Behörden wiſſe 
man von den zu erwartenden Vorlagen noch nichts. 
Ein neuerliches, angeblich von Darmſtadt ſtammendes 


en Anweiſung erhalten, dieſe Gunſtbezeugung 


Gönnern der kleinen Excellenz erſucht worden, 


die Provinzen Weſtpreußen und Poſen] wird ſchon 


bekanntlich wieder⸗ 
fi Bolt, und insbeſondere auch von der deutſch⸗ frei⸗ 


Monarchie erhohen worden iſt, ohne daß regierungs⸗ 
ſeitig etwas geſchehen wäre, was auch nur als 
ein erſter Schritt in der bezeichneten Richtung ge⸗ 
Ein ſolches allgemeines 


Ausſicht genommene Vorlage nur auf zwei Pro⸗ 
vinzen beſchränken will, die, was die Bedürfnißfragean⸗ 


dienen, aber trotzdem zu Ausnahme⸗Geſetzen keine 
muß dabei 


ab⸗ E 
geſehen von finanziellen Bedenken, auch andere in 


gegengeſtellt wurden, während jetzt, wo es ſich um 


Betracht kommen. 
Natürlich wird ja die regierungsfreundliche Majorität 


Oppoſition zu machen, die Minorität wird ſich aber 


Columbien.] Eine für den Exporthandel wichtige 
Ver⸗ 


Rente von genug ſchon thaten, 


Leuten fehlte, welche ſich dem ganzen Vor⸗ 


lichen Ober⸗Aufſicht „um ein Stück näher rücken“; 
enüber ſehr fkeptiſch verhielten, iſt jet in 


Es dürfte daher 
Friſche 
wiedergewinnen wird, in ſeine amtliche Thätigkeit 


ng erfolgen ſollte, die⸗ 
ſelbe nicht auf das Plenum des Staatsraths, 
ſondern nur auf einzelne Abtheilungen ſich erſtrecken 


hier, dem „Hann. Cour.“ zufolge, 
der vierte deutſche evangeliſche Schulcongreß ö 


Leipzig, 1. März. Die Frage wegen Ab: | 


Gerücht bezeichnet als Nachfolger Ketteler's den 
Decan Brentano in Heldenberg (bei Gießen). 
Brentano, der bereits hoch betagt iſt, ſoll in Darm⸗ 
ſtadt ſehr gut angeſchrieben und in Hofkreiſen durch 
einen Bruder, der ſich in dem letzten Feldzug als 
Hauptmann auszeichnete, beſonders eingeführt ſein. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

B. Wien, 2. März. [Der Antrag Schar⸗ 
ſchmid im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe] auf 
Einführung der deutſchen Sprache als 
Staatsſprache in Oeſterreich gelangt am 
Freitag zur Nee Inzwiſchen wird hinter 
den Couliſſen leidenſchaftlich Yır und wider agitirt, 
und ein lebhaftes Tauſchgeſchäft hat begonnen. Der 
Kernpunkt des Handels iſt fend e 

Um den Antrag Scharſchmid im Ausſchuß zu 
begraben, muß die Hilfe der Deutſchelericalen 
gewonnen werden. Die Deutſchclericalen, welche 
wohl wiſſen, daß ſelbſt die öſterreichiſche Regierung 
dem Antrag Scharſchmid nicht feindlich A heuer 
ſteht, werden ihre Hilfe natürlich möglichſt theuer 
an den Meiſtbietenden verkaufen. Ihr Ziel iſt die 
Aufhebung der Simultanſchule und Wieder⸗ 
einführung der confeſſionellen Schule. Die 
Polen und die Serbo⸗Croaten in Dal⸗ 
matien werden von dem Sprachengeſetzentwurf 
Scharſchmid nicht berührt, da für Galizien 
und Dalmatien Ausnahmsbeſtimmungen ver⸗ 
geſehen find; fie werden aber im Intereſſe der ſla⸗ 
viſchen Solidarität, wie der Pole Hansner neulich 
erklärte, dafür ſorgen, daß der deutſche Sprachen⸗ 
antrag ſo feſt begraben werde, daß er nie mehr 
ſeinen „Sargdeckel werde ſprengen“ können. Es 
bleibt alſo der Handel zwiſchen Tſchechen und 
Deutſchelericalen als uusſchlaggebend übrig. 
Die Deutſchclericalen ſind erfahrene Handelsleute. 
Gerade jetzt betonen ſie mit Vorliebe ihr Deutſch⸗ 
thum, — ihr bedeutendſter Kopf Lienbacher trat 
jüngſt erſt den tſchechiſchen Beſtrebungen in Nord⸗ 
weſtböhmen faſt jo ſcharf wie ein Deutſchnationaler 
entgegen — um ihre Stimmen werthvoller zu machen. 
Die Tſchechen erklären hinwieder in ihrer Preſſe, 
daß ſie bereits ein großes nationales Opfer bringen, 
wenn ſie nur dafür ſtimmen, daß der deutſche 
Sprachen⸗Antrag überhaupt einem Ausſchuß 
überwieſen werde. Wenn man über den Antrag 
einfach zur Tagesordnung übergehen könnte, dann 
wären die Tſchechen aller Sorgen ledig; ſo lange 
aber die Verhandlungen im Ausſchuſſe geführt 
werden, ſo lange ſind ſie nicht ſicher, daß 
der Scharſchmid'ſche Antrag doch angenommen 
würde. Die Deutſchelericalen werden ihre günſtige 
Poſition möglichſt lange aufrecht erhalten; wie der 
Handel endlich ausgehen werde, läßt ſich nach viel⸗ 
facher Erfahrung mit größter Wahrſcheinlichkeit 
voraus beſtimmen. Die Deutſchelericalen werden, 
wenn ſie für den Moment genug erreicht zu haben 
lauben, ihr deutſches Schild ruhig wieder ein⸗ 
tecken, und die Tschechen, ſelbſt die freiſinnigen 
Elemente unter ihnen, werden ſich, wie fie es oft 
abermals tröſten und die 
Schule um der nationalen Glorie willen der kirch⸗ 


ſie wiſſen es ja zu gut, daß ihnen der Clerus 
nicht ſchaden wird. 

B. C. [Das Egerland in Böhmen], jener Gau, 
der jo reindeutſch iſt, als irgend einer im geſammten 
Deutſchland, ſoll nun auch ein ſlaviſches Verſuchs⸗ 
Plener wies es deutlich im 


ebiet werden. Herr v. 
9 1 Statthalter von 


Budgetausſchuß nach. Der 
Böhmen, Baron Kraus, ſchiebt als Pioniere 

flaviſcher Cultur, tſchechiſche Beamte, ſogar Poſt⸗ 
beamte, nach reindeutſchen Städten. Herr v. Pino, 
der Miniſter, mußte dies Verfahren offen miß⸗ 

billigen. In Marienbad, in Franzensbad waltet, 
erbſt nachwies, eine ausſchließlich flaviſche 


wie Dr. 
Beamtenſchaft. Dies müſſe, jo meinte der ultra- 
montane Hofrath Lienbacher, nicht allein vom 
deutſchen, ſondern auch vomöſterreichiſchens standpunkt 
empören. Erfahrene deutſche Beamte würden über 
gangen, umpPoſtmeiſterſtellen an Jünglinge zu vergeben, 
welche allerdings den unbezahlbaren Vorzug beſitzen, 
deutſch zu radebrechen und elegant neuflaviſch du 
converſiren. Darin liegt e Die Egerländer 
aber, ſo biedere und kernige Naturen ſie ſind, müſſen, 
zur Selbſthilfe greifend, eine ihrer vorzüglichſten 
Schwächen ablegen, ſie müſſen national härter 
werden Der Egerländer iſt bojaveriſch⸗fränkiſchen 
Stammes und leider, wie ſeine engeren Stammes⸗ 
enofien überhaupt, national zu nachgiebig. Freilich 
| find ihnen erſt wenige ſlaviſche Vorpoſten aufge⸗ 
zwungen werden, ſie fühlen ſich in ihrem herrlichen 
Beſitz noch ſicher, allein hier gilt in erſter Reihe 
das Wort: Prineipiis obsta! 
England. a 

ac. London, 1. März. Aus ſämmtlichen Theilen 
des Landes gehen Berichte über Schneeſtürme 
ein. Es wurden nicht allein Bahnzüge eingeſchneit, 
ſondern der Verkehr iſt auch im Allgemeinen ſehr beein⸗ 
trächtigt. In Schottland erinnert man ſich eines ſo 
ſtrengen Winters nicht ſeit 1832. In London hat der 
anhaltende Schneefall die Straßen in einen ſolch' un⸗ 
paſſirbaren Zuſtand verſetzt, daß hunderte von be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arbeitern bei deren Reinigung lohnende 


bet nden. 

Als Curioſum entnehmen wir dem engliſchen 
Berichte über die Kammerverhandlungen vom 
25. Februar, daß der Unterſtaatsſecretär im aus⸗ 
wärtigen Amte auf Herrn Bradlaughs Anfrage, 
welche Höhe die Auslagen für Telegramme 
erreicht hätten, die gelegentlich Sir % D. Wolffs 
Miſſion nach Konſtantinopel und Aegypten aus⸗ 
cell bat worden ſind, nachfolgenden Bescheid er⸗ 

eilt hat: 

Die vom auswärtigen Amte an Sir H. D. 
Wolff geſandten Telegramme haben bis zum 20. d⸗ 
Mts. gekoſtet: 


a) Telegramme nach Konftantinopel . . . 165 Lin 
b) Telegramme nach Cairn „ 
Die von demſelben empfangenen Tele⸗ 
gramme 
a) aus Konſtantino peel 685 „ 
e N 2507 „ 


danach)); . 3964 tr. 
Alſo nahe an 80 000 Mk.! Jedenfalls eine höchſt 


Amerika. 
g H. Z. Newyork, 20. Febr. [Die Chineſenhetze in der 
Union.] Die Conſequenzen der in den Pacific⸗Staaten 
| in Scene geſetzten Chineſenhetze für die Regierung 
J 


der Union beginnen ſich bereits zu zeigen. Anfangs 
dieſer Woche beklagte ſich der chineſiſche Geſandte in 
Waſhington beim Miniſter Bayard über die Ber? 
folgung ſeiner Landsleute und wies darauf hin, 
daß dadurch nicht allein die chineſiſchen Arbeiter, 
ſondern auch die chineſiſchen Kaufleute große Ber 
luſte erleiden müßten. Man kann mit ziemlicher 
Sicherheit annehmen, daß es dem Vertreter China 
mit dieſer Beſchwerde bei dem Miniſterium de 
Auswärtigen nicht allein darum zu thun war, 9 5 
Schutz der Regierung für die in der Union lebende 
Unterthanen des „Reiches der Mitte”, zu welche 
ſie dem Burlingame⸗Vertrage zufolge berechtigt Kat 
anzurufen, ſondern hauptſächlich darum, die IE | 
leitenden Schritte zur ſpäteren Geltendmachung 5 
Entſchädigungsforderungen zu thun, wie dies | 


za | 


kanntlich ſeitens der Unions- Regierung gegenüber der 
chineſiſchen für Verluſte, welche amerikaniſche Bürger 
durch Gewaltthätigkeiten ſeitens der chineſiſchen 
Bevölkerung erlitten, häufig geſchehen. Uebrigens 
find beim Miniſterium des Auswärtigen derartige 
Schadenerſatzanſprüche, welche von der Chineſen⸗ 
hetze in Rock⸗Springs, Wyoming, herrühren, von 
einzelnen Chineſen anhängig gemacht worden. 

Man darf ſich jeden falls auf ganz beträchtliche 
derartige Schadenerſatzforderungen gefaßt machen, 
wenn dieſes in jeder Hinſicht verdammenswerthe 
Vorgehen se die Mongolen im Weſten fortgeſetzt 
wird, und ſchon aus Gründen der Sparſamkeit, 
ganz abgeſehen von allen anderen, ſollte die Re⸗ 
gierun energiſch einſchreiten, um die Chineſen vor 
ihren Verfolgern zu ſchützen. Dazu iſt übrigens 
die Regierung dem Vertrage mit China zufolge auch 
dann verpflichtet, wenn ſie nicht darum von den 
Staats⸗ oder Territorialbehörden erſucht wird. 


Von der Marine. 
* Das deutſche a ae e in Vene⸗ 
zuela hat, wie ein Driginalbr 
richtet, bei Einheimiſchen und Fremden die aller⸗ 
ünſtigſten Eindrücke hervorgerufen. „Am 24. Januar“, 
ſchreibt ein Gewährsmann des „Hamb. Correſp.“, 
„brachte uns der erſte Eiſenbahnzug von La Guahra 
36 Kadetten, welche von den hieſigen zahlreichen 
jungen Deutſchen mit offenen Armen empfangen 
wurden; es waren fröhliche Stunden, welche die 
jungen Herren gemeinſam verlebten, und bis in die 
ſpäle Nachtſtunde ſchallten patriotiſche deutſche 
Lieder durch die ſtillen Straßen von Caracas, ohne 
daß von irgend einer Seite die geringſte Aus⸗ 
ſchreitung ſtattfand. Von den Feſtlichkeiten war 
der Glanzpunkt ein Ball, welchen der deutſche 
Conſul, Herr Behrens, am 25. Januar zu Ehren 
des Commodore, der Capitäne und des Offiziercorps 
ab. Frau Conſul Behrens hatte trotz der kurzen 
Sei der Vorbereitung die prächtigen Räume feen⸗ 
aft ausgeſchmückt, einen Kreis reizender Frauen 
und Mädchen um ſich verſammelt, und beſaß die 
glückliche Gabe, den fremden Gäſten ein Feſt zu 
bereiten, an welches dieſelben gewiß noch lange mit 
Freuden zurückdenken werden. Für uns ältere 
Deutſche aber, die wir uns in La Guayra 1848 
nach Ausbruch der Revolution in Caracas am 
24. Januar unter den Schutz eines däniſchen 
Kriegsſchiffes ſtellen mußten, war das deutſche Ge⸗ 
ſchwader ein redendes, das Herz mit Stolz er⸗ 
füllendes Zeugniß von dem Aufſchwung unſeres 
Vaterlandes. Am 26. feierten die Herren Offiziere 
ihren Beſuch durch ein Frühſtück N 
folgenden Tanz in der liebenswürdigſten Weile an 
Bord des „Stein“.“ 


Telegramme der Danziger Ztg. 

Belgrad, 3. März. (W. T.) Nach 
einer hier eingegangenen Depeſche des 
ſerbiſchen Bevollmächtigten Mijatovie iſt 
das Friedeusinſtrument in Bukareſt unter⸗ 
zeichnet worden. 


Danzig, 3. März. N 
„Wetterausſichten für Donnerſtag, 4. März. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 
„Bei etwas wärmerer Temperatur und friſchen 
Südoſtwinden meiſt trüber Himmel. Schnee. 


[Witterungs⸗Calamität.] Zu den Verkehrs⸗ 
hinderniſſen, welche der anhaltende ſtarke Froſt be⸗ 
reitete, hat ſich in letzter Nacht noch ein hefliger 
Schneeſturm geſellt, durch welchen der Verkehr 


. weitere empfindliche Erſchwerungen erfahren hat. 


Der heutige Berliner Nacht⸗Courierzug iſt in der 
Nähe der Station Pruſt (zwiſchen Terespvol 
und Bromberg) im Schnee ſtecken geblieben. 
Es mußte ein Vorzug abgelaſſen werden, 
welcher mit über zwei Stunden Verſpätung 
in Dirſchau eintraf. Paſſagtere und ein kleiner 
Theil der Poſtſachen kamen hier erſt nach 12 Uhr 
Mittags an. Sämmtliche Berliner Zeitungen 
und der größte Theil der Berliner Briefpoſt 
fehlen noch. Unter den ausgebliebenen Poſtſachen 
befinden ſich ſämmtliche Börſenberichte, ſo daß 
wir außer Stande ſind, die heutige Abend⸗Ausgabe 
in gewohnter Weiſe auszuſtatten. Das Fehlende 
wird, falls es noch heute eintrifft, in der Morgen⸗ 
Ausgabe nachgetragen werden. 

f Der Dirſchau⸗Danziger Anſchlußzug wartete in 
Dirſchau die Ankunft des zur Beförderung der 
Paſſagiere abgelaſſenen Courierzugtheiles ab. Der 
Anſchluß an den Perſonenzug der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Bahn in Marienburg wurde nicht mehr erreicht 
und die Abſicht, die Paſſagiere von dort aus mit einem 
Güterzuge zu befördern, mußte der ſtarken Schnee⸗ 
verwehungen halber aufgegeben werden. Auf den 
anderen Eiſenbahnſtrecken ſind ebenfalls große 
Verkehrs⸗Hinderniſſe eingetreten. So verſpätete 
der von Stolp kommende Perſonenzug bis Lauen⸗ 
burg bereits um 265 Minuten und der heutige 
Güterzug von dort hatte 4½ Stunden Verſpätung. 
1190 en Sn der hinterpommerſchen Bahn 
iſt da ienengeleiſe bis 2 Fuß Hö i 
überſchüttet. : ee 

Aber auch dem Schifffahrts-Verkehr hat 


das Wetter der letzten Tage ein jähes Ende be⸗ 


reitet. Aus Helſingör wird heute telegraphirt: 
„Sund und Kattegat unfahrbar“; aus Kopenhagen 


meldet eine Depeſche: „So weit ſichtbar, Eis.“ 


Zwar haben noch vereinzelt Dampfer ſich glücklich 
durch die Eismaſſen, welche die Verbindung zwiſchen 
Oſt⸗ und Nordſee verſperren, hindurchgearbeitet, in 
der Hauptſache iſt die Sundpaſſage aber geſperrt. 
Außerhalb Hela liegt ebenfalls viel Treibeis. 
Geſtern Abend wurde gemeldet, daß in demſelben 
ein Linckſches Segelſchiff feſtzuſitzen ſcheine. Heute 
früh war daſſelbe aber nicht mehr ſichtbar, und es 
iſt anzunehmen, daß fich daſſelbe freigearbeitet und 
die offene See gewonnen hat. (Siehe auch A-PBillau 
weiter unten.) 
Betreffend die Zollabfertigung von Petroleum 
10 ut de des dabei in Saat kommenden Faß 
zolles iſt, wie die „Weſ.⸗Ztg.“ mittheilt, neuerdings 
30 Reſeript des preußiſchen Finanzminiſters an die 
Folltehörden ergangen, worin ſich der Meniſter 
1 einverſtanden erklärt, daß, wenn das Gewicht 
er Petroleumfäſſer beim Eingange aus dem Aus⸗ 
ande mi 20 Procent des Bruttogewichts angenom⸗ 


men iſt, bei der Ausgangsreviſion die Feſtſtellung 


der Stückzahl, der tarifmäßigen Beſchaffenheit und 
der handelsüblichen Größe genügt, eine Verwiegung 
er einzelnen Fäſſer aber nicht erforderlich iſt. Zu 


ef aus Caracas be⸗ 


und darauf 
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gleicher Zeit hat der Miniſter die Anſicht be 15 t, 
daß die, Bundosratbsbefchlüfe" von 18, uk 
25. September v. J. davon ausgehen, daß im 
Allgemeinen dieſelben Fäſſer, welche eingegangen 
ſind, auch wieder ausgehen ſollen, daß jedoch auf 
eine möglicher Weiſe vorgekommene Vertauſchung 
einzelner Stücke kein Werth gelegt wird, anderer⸗ 
ſeits aber die Befreiung von dem beſonderen Faß⸗ 
zoll ausgeſchloſſen iſt, wenn die Nichtidentität feſt⸗ 
ſteht. Dieſe Nichtidentität Toll aber nicht ſchon 
deshalb als feſtgeſtellt angenommen werden, weil 
die Zeichen und Nummern, welche die Fäffer beim 
Eingang vom Auslande getragen haben, mit denen, 
mit welchen ſie zur Controlirung des Wieder⸗ 
au vorgeführt werden, nicht übereinſtimmen, 
da erfa rungsmäßig bei der Weiterverſendung des 
Petroleums im Zollinlande die Marken und Nummern 
häufig verändert oder durch andere erſetzt werden. 
[Eentralverein weſtpreuß. Landwirthe.] Wie 
wir nunmehr vernehmen, wird die ara 
Jahres⸗General⸗Verſammlung des Centralvereins 
weſtpreuß. Landwirthe am Sonnabend, 20. März, 
im inden des Landeshauſes iu Danzig 
ſtattfinden. Eine Sitzung des Verwaltungsraths 
ebendaſelbſt geht am 19. März voraus. ö 
[Stadttheater] Die zahlreichen Krankheiten im 
Perſonal in Folge der jetzigen klimatischen Verhältniſſe 
ſtellen der Repertoirebildung große Schwierigkeiten in 
den Weg. In Operette und Luſtſpiel läßt die Er⸗ 
krankung des Frl. Köttſchau, welche aufs neue einer 
achttägigen Schonung bedarf, eine große Lücke. Herr 
Schweckendick iſt gleichfalls auf acht Tage auf ärztliche 
Anordnung von ſeiner Bühnenthätigkeit dispenſirt. Frl. 
v. Weber, welche auch leicht erkrankt war, hat ſich ſo 
weit erholt, daß am Donnerſtag „Goldenes Kreuz“ und 
die Operette „Flotte Burſche“ gegeben werden können. 
A Wilhbelm⸗Thealer.] Um dem Publikum ſtets 
Neues zu bieten, erhält die Direction das Künſtler⸗ 
perſonal in ſtetem Wechſel. Es erhalten die Vor⸗ 
ſtellungen dadurch ſtets neuen Reiz, der nicht ohne 
Wirkung auf den Beſuch derſelben iſt. Auch jetzt iſt 
das Künſtlerperſonal wieder durch den Hinzutritt neuer, 
tüchtiger Kräfte ergänzt worden, von denen ſich nament⸗ 
lich die Sängerin Frl. Oſerelly durch ihre 
geſanglichen Leiſtungen und ihr gefälliges Auf⸗ 
treten beſonders hervorthut. Auch die Sängerinnen 
Geſchwiſter Monti verdienen durch ihre hühſch 
vorgetragenen Geſangsduette den reichen Beifall, der 
neben der erſtgenannten Sängerin ihnen geſpendet 
wird. Die Operettenſängerin Frl. Lucas weiß 
durch ihre hübſchen Vorträge ſich die Gunſt des Audi⸗ 
toriums zu erwerben. Den Glanzpunkt der Vorſtellungen 
bildet jedoch ſtets das Auftreten der Japaneſen⸗Truppe 
mit ihren vortrefflichen gymnaſtiſchen Productionen und 
Mr. Schilly, „das mediziniſche Räthſel“, mit feinen er⸗ 
ſtaunlichen Leiſtungen. Der Inſtrumentalkomiker Jachtau, 
die engliſchen Duettiſtinnen Miß Heyden und Miß 
Warden, die Liederſängerin Frl. Jendway, die engl. 
Komiker und Schnellmaler Mr. Teyler und Reyne 
und der Clown Mr. Raffin, welcher letztere nament⸗ 
lich durch ſein urkomiſches Auftreten und die Vorfü h⸗ 
rungen ſeiner dreſſirten Schweine und eines kleinen 
Affen wahre Lachſalven des Publikums hervorruft, ver⸗ 
vollſtändigen in reicher Abwechslung das Programm und 
erhalten das Intereſſe der Beſucher in ſteter Spannung. 
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fach, durch die A 
den verſchiedenen Kaſſen erwachſen“, u. ſ. w. 

* [Feuer.] Heute früh wurde die Feuerwehr zwei 
Mal durch kleine Brände alarmirt. Um 2¼ Uhr eilte 
ſie nach Langgarten wo auf dem Grundſtück Nr. 72 die 
Bedachung eines Treibhauſes und die neben demſelben 
befindlichen Holzvorräthe brannten, und um 6% Uhr rief 
ein Schornſteinbrand ſie nach Bleihof Nr. 5. Ein drittes 
Feuer erforderte geſtern Abend ihre Thätigkeit. In einer 
Küche des Hauſes Tobiasgaſſe 19 waren Fußboden und 
Balken in Brand gerathen. In allen drei Fällen wurde 
die Gefahr ſchnell beſeitigt. 5 

IMeſſeraffäre] Als der Arbeiter Jakob Raffke 
geſtern Mittag in ſeine Wohnung, Huſarengaſſe 9, trat, 
fand er dort ſeinen Schwager ſtark angetrunken in 
heftigem Streit mit ſeiner Ehefrau. Es kam nunmehr 
zwiſchen ihm und dem Schwager zu Auseinanderſetzungen, 
wobei Letzterer ein Meſſer zog, mit welchem er R. einen 
Schnitt über die rechte Backe und eine Stichwunde dicht 
über dem linken Auge beibrachte. R. mußte ſich nach 
dem Stadt⸗Lazareth begeben, woſelbſt er in Behandlung 
genommen wurde. x 

[Polizeibericht von 3. März.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 
38 Obdachloſe, 11 Bettler, 1 Betrunkener, 5 Dirnen. 
Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden von den 
hieſigen Polizei⸗Executivbeamten u. A. zur Haft gebracht: 
35 Bettler, 14 Dirnen. — Geſtohlen: 18 — Gefunden: 
ein Arbeitsbuch auf den Namen Treptow lautend; abs 
zuholen von der Polizei⸗Direction. 


Königsberg, 2. März. Die Verhandlungen des zur 
Zeit hier anweſenden Mitgliedes des Aufſichtsrathes der 
Pferdebahngeſellſchaft mit dem Magiſtrate haben 
u folgendem Reſultate geführt. Zunächſt hat man 
ich über neue allgemeine Bedingungen für die Ge⸗ 
nehmigung neuer Linien geeinigt, welche viele bisher 
ſtreitige Punkte beſeitigen und für die Stadt durchaus 
vortheilhaft ſind. Sodann hat der Magiſtrat 
ſpecielle neu⸗ reſp. wiederaufgenommene An⸗ 
der Geſellſchaft genehmigt, und ſollen 
nicht bloß die früher ſchon geplanten 
inien: Altſtädtiſcher Kirchenplatz, Altſtad uche und 
Löbenichtſche Langgaſſe⸗Sackheim, ſowie Altſtädtiſche 
Kirche⸗Parade⸗ und Theaterplatz⸗Hinter⸗Tragheim⸗Rheſa⸗ 
ſtraße⸗Schützenhaus, ſondern auch eine Linie Roßgärter 
Markt und Koßgarten bis zum Roßgärter Thore zur 
Ausführung kommen. Für die Tragheimer Linie fol 
die Geſellſchaft 15000 & an die Stadt zahlen, 5000 zur 
Verbreiterung des Eingangs in die Tragheimer Kirchen⸗ 
ſtraße, wo der Münchener Bock bekanntlich zurückgezogen 
werden ſoll und 10 000 M à Conto der der Stadt nach 
den neuen Bedingungen antheilsweiſe zu erſtattenden 
Pflaſterungskoſten. (K. 9,3) 


„ Pillan, 2. März. In Folge des ſtarken Froſtes 
geſtalten ſich die Eisverhältniſſe auf unſerer 
Außenrhede immer ungünftiger und der Zeitpunkt iſt 
anſcheinend nicht fern, wo wir in des Wortes vollſter 
Bedeutung eingefroren ſein werden. Der heute Vor⸗ 
mittag von See hier eingekommene große däniſche 
Dampfer „Kasan“ hat von Hela bis hier bereits ſo 
ſtarkes Eis paſſirt, daß er bei voller Dampfkraft nur 
zwei Knoten pro Stunde vorwärts kam. So weit man 
vom Leuchtthurm aus die See überſehen kann, bildet 
dieſelbe eine Eisfläche. 5 g 
Juvwrazlaw, 1. März. An Rauch erſtickt find 
geſtern hier zwei Kinder eines Arbeiters, im Alter von 


8 bezw. 3 Jahren. Vormittags verließ die Mutter ihre 


Wohnung, um in die Kirche zu gehen. Als ſie gegen 
Abend nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie ihre beiden 
Kinder mitten in der Stube unter einem Deckbette 
liegend als Leichen vor. Der Raum war mit Ra 
angefüllt, er rührte von brennenden Möbelſtücken her. 

Man nimmt an, daß die Kinder mit Streich⸗ 
hölzern geſpielt und dadurch das Unglück angerichtet 
aben. (D. Pr.) 


Stationen Krankheiten und Tod gebracht. 
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Zur Zucker⸗Induſtrie. 

[Aus Rußland]! wird gemeldet: Die Nachrichten 
über den Beginn und Verlauf der großen Kiewer Maße 
(ſogen. Kiewer Contracte) lauten ſehr ungünftig. Wä 
rend ſich in früheren Jahren in Folge des großen 
Fremdenverkehrs ein großer Wohnungsmangel geltend 
machte, ſtehen jetzt ſelbſt die Hotels halb leer. Eine 
derartige geringe Betheiligung der fremden Kaufleute iſt 
überhaupt noch nicht dageweſen. Die Urſache für Diele 
traurige Erſcheinung iſt wohl vornehmlich der Kriſis 
im Zuckergeſchäft zuzuschreiben, welches bekanntlich in 
Kiew mit feinen umliegenden 80 Zuckerfabriken für ganz 
Rußland Sede iſt. Zur Zeit der Meſſe werden ſo⸗ 
wohl die Dividenden für das vergangene Jahr feſtgeſetzt, 
als auch neue Transactionen für die Production der neuen 
Campagne abgeſchloſſen. Aus den bis jetzt veröffentlich⸗ 
ten Dividendenziffern ift erſichtlich, daß ſelbſt die beſt⸗ 
fundirten und renommirteſten Fabriken nur 5 pCt. Die 
vidende zahlen, während im vergangenen, auch bereits 
ungünstigen Jahre 2030 p&t. und im Jahre 1882 
40—60 pCt. zur Vertheilung gelangten. Ein Theil zahlt 
gar keine Dividende, andere Fabriken wiederum ent⸗ 
nehmen dieſelben dem Reſervefonds. Actien und Antheil⸗ 
ſcheine ſind um ca. 50 p&t. gegen das Vorjahr im 
Eourſe gefallen. Etwa 16 Fabriken werden ihren Be⸗ 
trieb ganz einſtellen. Alle erwarten die Reſultate des 
jetzt in Petersburg tagenden Con reſſes der Zucker⸗ 
industriellen, welcher für die künftige Geſtaltung des 
Geſchäfts von entſcheidender Wichtigkeit iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. | 

* [Die Verhaftungen auf der Bühne!] pflegen in 
der Regel ſehr harmloſer Natur zu ſein und bereits 
hinter den Couliſſen ihr Ende zu erreichen. In Brescia 
aber wurde dieſer Tage die italieniſche Schauſpielerin 
Ott⸗Menotti thatſächlich von der Polizei auf der 
Bühne verhaftet, nachdem feſtgeſtellt war, daß fie einem 
Herrn in Trieſt eine koſtbare Perle im Werthe von 
zweitauſend Gulden geſtoblen hatte. Das Werthobject 
trug fie gerade als Schmuck. 

* [Die diesjährige Tonkünſtler⸗Verſammlung! 
wird nach den nunmehr enbgiltig feſtgeſetzten Beſtim⸗ 
mungen vom 3. bis 6, Juni in Sonders hauſen 
ftattfinden und zugleich eine Vorfeier zu Liszt's 
75. Geburtstag bilden. Der Fürſt und die Bürger⸗ 
ſchaft von Sondershauſen werden bemüht ſein, die 
Verſammlung, 135 die während derſelben ſtattfindenden 
Aufführungen, für welche das fürſtliche 1 zur 
Verfügung geſtellt wurde, in jeder Weiſe zu fördern. 
Im Ganzen ſollen 6 Concerte veranſtaltet werden, und 

war 3 Orcheſter⸗, 2 Kammermuſikconcexte, ſowie eine 
Aufführung von Liszt's Oratorium „Chriſtus“. Die 
muſikaliſche Oberleitung iſt Hrn. Hofkapellmeiſter 
Schröder übertragen worden. 

* [Bitter beſtrafte Unredlichkeit.] Aus Schleſien, 
28. Februar, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Die Un⸗ 
redlichkeit hat vergangene Woche einer Anzahl von 
Güterbodenarbeitern auf zwei an der Grenze gelegenen 

ei einer 
Wagenladung von Nüſſen des Wunderbaumes (Rieinus 
communis), welche nach Rußland beſtimmt war, waren 
einzelne Säcke ihres Inhalts theilweiſe entleert und die 
Nüſſe mit dem gelblich⸗weißen öligen Kern, der zuerft 
mandelartig mild ſchmeckt, von Arbeitern als gute Beute 
erklärt. Es iſt bekannt, daß die Samenkerne des Rieinus⸗ 
baums bei der früheren Behandlung, wo man Abſude 
von ihnen machte, nicht ſelten den Tod herbeigeführt 
haben. Die Arheiter haben ohne eine Ahnung von der 
Gefährlichkeit die gekochten Nüſſe gegeſſen und ſind 
ſämmtlich erkrankt, ja einige bereits geſtor ben. 

[ Grauſige Mordthat.] Ein entſetzlicher Mord und 
Mordverſuch wurde am 25. Februar Abends hei Prag 
am Beraunufer in der Ortſchaft Rowin verübt. Während 
der Häusler Strejczek bei ſeiner Schuſterarbeit ſaß und 
ſeine Frau zu Bette gehen wollte, wurde er durch einen 
ß vom Fenſter aus niedergeſchoſſen und die Frau 
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Br., 140 , Gd., Sept.⸗Oktober 144½ 


ı Jer 
ruſſiſcher 1278 Roggen auf Abladung zu 100 


Mittel 3,65 AM 


1 143,50 & bez., rother 1288 161,25, 


Newhork, 2. März. Wechſel auf London 4,87%, 
Rother Weizen loco 0,93% 7½ März 0,93%, er 
April 0,94%, Yr Mai 0,95%. Mehl loco 3,25. Mais 
0,49. Fracht 2¼ d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
vades) 4,97½. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. März. 5 
Weizen loco unverändert, 77e Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—1334 138—160% Br. 


nt 128133 138 160K Br. 
albu 190-1298 125152 K Br. 127 —156 
unt 120-1298 122-150. Br. & bez. 

roth 120 130 130155 M Br. 

ordinair 105 1287 100 —140 1 Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 134% 
Auf Lieferung 1268 bunt 55 April⸗Mai 137 4 
Br., 136% % Gd., kai⸗Junt 138% Br., 
138 AM Gd., %r Juni⸗Juli 140% M Br., 140 A 
Gd., dee Sept.-Oftober 144% & Br., 144 M Gd. 
Roggen loco unverändert, 7er Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig 77 1208 119-123 K ö 
Regulirungspreis 1208 lieferbar iuländiſcher 122 A, 
A ae 155555 Apell Mai inlardiſcher 124 4 
uf Lieferung r April⸗Mai in 
8 2 1124 — Gd., do. unterpoln. 101 4 Br., 
1004 Gd., do. tranſ. 100 M Br., 99 V Gd. 
Gerſte Ye Tonne von 1000 Kilogr. große 1078 125 NM, 
kleine 105/68 11% MT 
Hafer Yr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 115 4 
Kleeſaat 7 100 Kilogr. roth 76 M 
Kleie Ye 50 Kilogr. 3,65 A 
Spiritus Ji 10 000 7 Liter loco 35,25 M bez. 
Petroleum der 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer verzollt 
bei Wagenladungen mit 20 7 Tara, 12,40 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 3 März. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein) Wetter: Sehr 
ſtürmiſch mit Schneegeſtöber bei nachlaſſender Kälte. — 
Wind: SO. 8 5 
Weizen war für Tranfitwaare in ſehr ruhiger 


Stimmung bei unveränderten Preiſen; inländiſcher hatte 


ſchweren Verkauf zu ſchwach behaupteten Preiſen. zahlt 
wurde für inländiſchen bunt blauſpitzig 125/68 787 M, 
hellbunt blauſpitzig 124 140 , bunt krank 117/88 


135 AM, hellbunt 1218 krank 142 M, 1248 148 . 
124/58 149 , hochbunt 1268 152 M, 129/308 154 M, 
Sommer: 123/46 152 &, 1264 beſetzt 153 AM, 1328 156 
% cer Tonne. Für polniſchen zum Tranfit rothbunt 
123/48 127 M, hellbunt 122/38 130 M, 123/48 132 M, 
hochbunt 126/78 137 M, 127/86 und 1288 137 %. 
197/88 138 4, hochbunt glaſig 1292 140 M, 1318 
143 , fein hochbunt glafig 130/18 145 % %r Tonne. 
Termine April⸗Mai 137 & Br., 136% „ Gd, Mai⸗ 
Juni 138% M Br., 138 ½ Gd., Juni⸗Juli 140% M 


, Br., 144 

% Gd. Regulirungspreis 134 % 5 
Mögen inländiſcher erzielte unveränderte Preiſe. 
Polniſcher und ruſſiſcher fehlte. 
ſchen 115/68 mit G 
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i il⸗Mai inländiſch 1241, M 

Sr gehand. Termine April⸗Mai 4 Br 1 55 6 5 

5 e eee in⸗ 
ändiſch 122 , unterpolniſch 98 ,, Tranſi 

ene iſt ern inländiſche kleine 105/6@ 111½ M 

große 1078 125 % Jr Tonne. — Hafer inländiſch 

8th 5 38 a ale - kön 
38 ½ M Ye 5 o gehandelt. — 

Witten 36 4 . 50 Kilo bezahlt. — Sbtritus 


35,25 M bez. 


Veet e nn 
önigsberg, 2. März. (v. Portatius u. Orothe. 
Welten 9 1000 Kilo hochbunter 123/48 149,50, 124/58 


687 153 % bez., bunter 123/48 
150,50, 153, 125 / 57 29,/05 162.25 6 


ückwärtige Fenſter bi bez. — Roggen %r 1000 Kilo inländ. 112 115, 
) en San. 1164 120, 120,50, 117 121,75, 1208 195,50, 1220 128, 
in den Unterleib getr Beh ff 124@ 2190,50. bes. Sers de 100 EUR. lo 
in feinem Blute. Von dem Thäfer it bis | 111,50, 117, 128,50 % bes. — Hale Se e 
1, man vermuthet einen ſocialiſiſchen] 114 M bez. — Erbſen 7 1000 Kilo weiße Ann? de 


4 do 102,00 101,80] Mlawka St-P. 113,80 114,00 

95,60 95,60] do. St-A.| 55,60 55,90 

4 Gldr. 84,60 84,20] Ostpr. Südb. 

ient-Anl] 63,10] 63,10] Stamm-A. | 93,20 94,10 

Neueste Russen 100. Danziger Stadtanleihe —. 
Fondsbörse: Renten fest, 


Un 
II. 


4 bez. 5 
l bez. — Buchweizen 


c EEE 
4E Pen; 5 = ; | f M. — Kleeſaat 77 
Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- N 90 15 zu the 205 36, 42, 47 4 bez. 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. weiße 28, 30, 34 4 bez. — Thymotheum der 50 File 
Jahreswoche vom 14. Februar bis 20. Februar 1886. 17, 20 AM bez. — piritus Jr 10 000 Liter u ohne Jaß 
Sa loco 36 „ bez., kurze Lieferung 36 „ bez., ie März 
2 zu [33 &| |s| „| b | 36 „ Gd. dee Frühjahr 38 M Br., Dat Sun! 
„ ee 8 ja 3 | 38%, 4 Br., Jer Juni 39% M Br., Ye Juli 40% 
77 ne 83 3 8 E 8 Br. Sr August 20 / „ bez, r Sept. 1 ½ „ Br 
Städte. 3 Todtseb. 8, 4 ala -Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 
Se ge 8822 3213]8% | : ie nüchſt 
93 3 3 3 2 8: Ruſſiſche 1866er Prämien⸗Anuleihe. Die vächſte 
a 3 387 488 A 218 | Ziehung findet am 13. März ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
= 2 re ame m Abel verluſt von ca. 200 Mk. pro Stück bei der Auslooſung 
. sol 97 29. 4 4e 528 übernimmt das Bankhaus Cart Reuburger, Berlin, 
Prec.. 98 15 42 22, = Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Hünchen 2600 136 47 27,0 — — — 5 — 1 1 —[— Prämie von 1,10 Mk. pro Stück. 
I e 
Köln . 160 85 57 225 e e b Abend. oli 
Königsberg 150 650 81 22,4 ——— 8 —— 3 —— C. London, 1. ärz. Am onnaben en 0 tz 
ee er 18228 — — 1 7 ] dirte in Belfaſt Tough der Dampfer „Donegal“ mit 
ee 0 — — — a, 5 0 . die 
Bremen 1180 67 18 29 8 — — 1 1 ] dem Schooner „Eagle“ in ſo heftiger Weile, daß di 
Danzig ...... 114 61 1827.6 — 31 — 2 3 ——] Mannſchaft des letzteren Fahrzeuges nur gerade Zeit 
Stuntgart .... | 112 46 — 2 1 1 batte, ſich an Bord des „Donegal“ Zu retten, als ihr 
5 nene 1 E. al 46 24% — ( | - 2 if ſank. Dies iſt das zweite Schiff, welches der 
3 114] 85 14 | 247 1 5 ——| 6 —— Schiff ſank. Dies 0 bohrt hat 
80 nel 5 8 1 „Donegal“ in voriger Woche in den Grund gebohrt hat. 
J 
ton cal 600 18 29,7 — —— 80 — ae 3 = 
Düsseldor? 1 54 14 244 —— — 2 | || - Meteorologische Depesche vom 3. März. 
Elberfeld 106] 56 14 27 — 2 1 —-| 2 . 
el . ==]3 ie > — lt 
Dosoası 4 — —— 1 —— - || x er ; 
Rene 110 62 29 29, — 1.— 3 ö Original- Telegramm der Danzig . 
Braunschweig 25 27 3816.56 —— 11 — —-— ——— 8 8 8 53 2 
rn 2 % % s-- 3 828 
—I— 2 7 — — — — — — — 8 82 j 83815 
Karlsruhe e Seelen Stationen. 3 f Wind. Wetter. 88 8 
Mannheim 616 24 8 204 — ———| ——| —— “283 34° 4 
Wienbad EEE l == 
jesbaden 55 8 —— — 1 —|—-| — |-|- zer 
London 4442205 493 | 28% —|25| 711401102 ( Aberdeen Ba ee 1 
BEN ne 3289]1296| 159 | 28,71 1817| 1135| 91161 62 |—|- | Gpristiansuna 151 | BW 2 | beueckt 0 
SE 7680 457 123% 2 2 10 314 [ Lepenbagen 741 080 2 Sende > es 
. 281 16% aa | sau] 3| 4 5 2 116 hel 758 eit — | bedeckt | 6 
Odes as 1940 151) 38 82,4 1 — f 2) |—| 21 | Yaparanda 742 W 2 | bedeckt 6 
Kopenhagen) . 280 108 8218, -|—| 2] 7) —| 1) 5 |—|— | Petersburg 159 8s. 5 | bedeokt —9 
reste Geng in 115 35 207 15 FE 5 — 1 14 Be Moskau. u 766 W 1 bedeckt —12 
——U]M—ä— 1 „ — — — 
Brüssels) 1260 9 2427, —--|—| 2] —| 2] een We 151 ee 
Petersburg‘) .. 929 6501 162 36,5 1 18)26ſ 0 — [i841 Reiden 738 Bw] 9 0 
Warschau). 406 217] 85 | 31,6 — 112 8 7 32 —— Sul - | EN ONO 4 | bedeckt 
Bukarest. . 4% — | — | — |-1—|- |-| || vg 139 | 080 1 | bedeckt | —5 
Madrid 47 — | —— — — = Swinemünde 739. | 80 3 | Schnee —8 |) 
Neufahrwasser 746 80 5 Schnee —8 
1) Bis 11. Februar. 2) Bis 13. Februar. 3) Bis 18. Februar. 4) Bis nt : Bea 8 bedenke IE | Des 
13. Februar. 6) Bis 13. Februar. Par | 7416 | 8W 3 | bedeckt 14 
Münster 739 W 5 | bedeckt —1 
8 3 Karlsruhe . « » 143 W. 4 | bedeckt 39 
Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. Wiesbaden en e 8 
Berlin, den 3. März. W 739 | 8 2 | Schnee 0 
Ors.v 2. Ors.v 2. Berlin 117 990 85 | andert 80 
Weizen, gelb 4% rus. Anl. 80 87,90] 87,60 a 3 4 | bedeckt 1 9 
April-Mai |153,20| 154,00 Lombarden 206,00 207,50 fle dA 765 NN & [woikie | 8 | 
Sept.-Okt. 163,50 164,50 Franzosen 410,00 413,00 | Ma — — Sir 2 
Bap 1 137 0 1 en 20940 Ta Di st 2 Nachıs er: 3) Nachts a 
pril-Mai 137,700 Dise.-Oomm. | 207,00| 205,40 unat. SE de re AN 
Sept.-Okt. 141.00 141,500 Deutsche BK 157,50 157,10] 4 rn b Var 6 en mark, Tem steil, 8 —= stürmlach, 9 = 
Petroleumpr. Laurahütte | 83,10] 84,60 | Sturm, 10 — starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 == Orkan. 
200 8 Oestr. Noten 161,95 162,10 Ueberſicht der Witterung. 
März 23,90 23,90 Russ. Noten 201,85 201,75 Ein tiefes Minimum von 738 Millim liegt über 
Rüböl Wargch. kura| 201,65 201,50 dem nordweſtlichen Deutschland, feinen Wirkungskreis 
April-Mai 44,10 44,300 London kurz — | 20,405 über Weſt⸗ Europa ausbreitend und in Deutſchland 
Sept. Okt. 46,00 46,00 London lang | — | 20,34 | trübes Wetter mit friſchen Winden, Niederſchlägen und 
Spiritus 1 Bussische 5% ſteigender Temperatur veranlaſſend. In Süddeufſchland, 
März 37,40 37, ½0 SWW. -B. g. A. 69,600 69,70 | wo ſeit geſtern große Niederſchlagsmengen gefallen find, 
April-Mai 37,80 37,90] Danz, Privat- herrſcht Thauwetter, während es im oſtdeutſchen Binnen⸗ 
4% Oonsols 105,50 105,50 bank 138,20 138,00 lande bis um 17 Grad wärmer geworden. An der 
3% westpr. Danziger Oel- Odermündung iſt das Barometer in 24 Stunden um 
Pfandbr 99,10 99,00] mühle 105,00 105,20 J 26 Millim. gefallen. 


Deutſche Seewarte. 


Verantwortliche Redacteure: für den 5 Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton ind Literaxiſche 
Ben Aigen Tereioneiten Jubel; e e für den Hunte 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


f h wen 
Hamburg- Danzig. 
„Dampfer „Augnit“ wird ca. 8./10. 
März von Hamburg direct nach 
Danzig expedirt. i 8761 
üter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 
gegen 


L. F. Mathies & C0., 


Hamburg. 


Ferdinand Prowe, 


. N x 72 ; N Ro in freimdl. möblirtes Vorderzi 0 
Bazar Villeroy & Boch, b 


zum Beſten des St. Marien⸗Krankenhauf Mesllach und Merzig an d. Sar, 
im Franziskaner-Kloster. ER Aoſaikplakten⸗ und Terratolta⸗Fabrik, 


N 7. März 1886, von 11 Uhr ab Ausſtellung; Concert : empfehlen 


fünf a u I 50 Pf. Wer Us 5 5 ettlacher Mosaikplatten zu Bodenbelägen für Hausflure, Speiſe⸗ 
, sı 1 > | Mettlächer Arottsit: und Pilnstereieine au Surumgen in 
Bin u m IL = Bet Ban on ⁊ um Su 
Das Bazar-Comite. 9% un nn Jeder e Bauſtein⸗Farbe, als: 
. Se Monumente, Figuren, Conſoles, Fagadeverzierungen 2C. 


Niederlage zu Fabrikpreiſen bei (8450 


Eduard Rothenberg, 
Jopengaſſe 12, 
alleinigem Vertreter für Weſtpreußen. 
* Seel 1 den für Geſchaften 
a 2 ellen in Leinen⸗ ꝛc. Geſchä 
bee Miſchnugen a kee 
der Königsberger Thee⸗Compagnie, Ein Mamn m ale 20. . . 


in j. Mann w. als Lehlg. f. u. 
SE SE Merk, Fabrik- u. Exportgeſch. b. monatl. 


Thees von J. L. Rex } 
7 Remuneraton v. . 20 an ſteigend gef. 
a Pfund . bis 6 ch, Croſiunsklyßy & Eiſenack, Berlin, 
Theegrus (Krümel = Thee), Oranienſtraße 22. 
faubfrei und reinſchmeckend, empfehlen Ein junges, nicht ungebildetes 
a f 2 „H. als ſehr preiswerth Mädchen, aus anſtändiger Fa⸗ 
60 r 1 P HZ 0ld milie, nicht von hier, das in der 
Ip rud. ae 9 Wirthſchaft und Handarbeiten er- 
fahren, ſucht Stellung als Stütze 


Droguen⸗Handlung, der Hausfrau. Näheres zu erfragen 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. | Paradiesgaſſe Nr. 6 a. parterre. 


— — IRRE Ein Arm Sten 05 95 55 
5 andſchrift ſ. Stell. i. e. Comtoir. 
Maskengarderobe „Adreſſen unter 8904 in der Expd. 
empfiehlt [auch nach N ſch e e 
atzkauſche⸗ in junger Mann, 35 Jahre alt, 

II. Olkmann, _gur.a- € ele e ande ale hut 
i Iferei = enſchaft zu | eine Stelle auf dem Lande a uf⸗ 
Dem empf. in ihren Nieder⸗ ſeher bei den Leuten, Vertreter des 
lagen Breitg. 123 u. Neufahrwaſſer, Beſitzers, als Aushilfe beim Schulzen⸗ 
Olivaerſtraße 65, tägl. friſche feinſte amt oder eine ähnliche Stelle. Gehalt 
Tafelbutter 1 KR. 20 O per Pfd. wird nicht verlangt, nur freie 


Wein- Nirderlage 


C. B. Ehlers 
Königsberg in pr. 
Danzig, 


Hundegaſſe 110, 1. Etage. 
f Weinstuben 
mit feiner Küche. 
Delicateſſen der Saiſon. 


Flaschen-Verkauf, 


7 . 


Monalskneiye 
alter Burſchenſchafter 


Sonnabend, den 6. März cr.: 4 


Hotel Deutsches Haus. 
Fried rich⸗Wilh.⸗Schützenhauss 
Dienſtag, den 9. März, (SM b 


Fastnachts-Maskenball. 
Restaurant 
Zum Luftdichten, 


5 Danziger. 
P Hppotbeken-Pfandbristeg 
Gegen die Amortiſations⸗Ver⸗ 
looſung zur Rückzahlung 3 100% 
welche ungefähr 
Mitte März ſtattfindet, ; 
übernehmen wir die Verſicherung 
bei einer Prämie von 10 5 
pro 100 . (891 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt 40. 


pommersche 5% Danziger Hypotheken⸗ 
Hypotheken-Actien- | Siandbriefe, 


B k Gegen die Mitte März c. ſtattfindende Aus looſung al 

8.5 1 K. 1 Pari. wodurch ein nicht unbedeutender Coursverluſt für die 
ider ze i b ir di 5 

1 18555 alder A nen Inhaber vorſtehender Pfandbriefe entſteht, übernehmen wir die Ver 


Hypothekenbriefe dritter Emiſſion ſicherung zur billigſten Prämie. . a 
wurden laut notariellem Protokoll a — 

folgende Nummern gezogen: Baum & Liepmann, 
8790) Bankgeſchäft, N 


Lit. B a 1500 
; Nr. 1461 bis 1480 1921 bis 1960 
2101 bis 2120 2141 bis 2160 
2181 bis 2200 2241 bis 2260 Langenmarkt No. 18. 
Mit heutigem Tage habe ich meine bis dahin geführte 
ücher-Leihbibliothek 
an Fräulein Amonie Meyer käuflich abgetreten. Indem ich den werthen 


2281 bis 2300. 
Die Einlöſung vorſtehender 
Abonnenten meiner Leihbibliothek für das mir ſeither bewieſene Wohlwollen 
verbindlichſt danke, bitte ich daſſelbe auch auf meine Nachfolgerin freundlichſt 


(forie. 


u : 


2 
; N 0} 2 
Marienburger Pferde-Lo 
Ziehung am 1. Mai 1886, 
43 Hauptgewinne, bestehend: { 
in einer zweispännigen Equipage, einer einspännisen Equipage, drei 185 
5 gesattelten Reitpferden, 38 Luxus- und Gebrauchspferden, 
ferner in 2357 Gewinnen verschiedener Art im Werthe von. 2,50 a 
Loose & 3 H. zu haben in Marienburg bei Herren L.'&.esow E 
und O0. Halb, in Dirschau bei C. Hopp, in Neuteich bei HB. 
4 Wienss, sowie in der Expedition der Danziger Zeitung und der & 
| General-Agentur von Th. Bertling, Gerbergasse 2. (8927 


Nummern findet zum Nennwerth am 


1 September cr. an unſerer hieſigen 
Kaſſe ſtatt. f ul 


Am 1. September 1886 hört 


v Station. Adreſſen unter A 1 poſt⸗ 
die Verzinſung auf. bert 5 i i 
Cham, den ben 1886. Er Dat e März 1886. Julie Sehne Futterhafer Ben om 5 Oer erbeten, Heute Abend: (8635 
Die Hauptdireetion. e 1 offerirt bilioft (8884 Pegnahen oder Miteın 2 bel ber Königsberger 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes mache ich die ergebene Mittheilung, i LEN be . R i * D e rf 1 E 5 
. i daß ich die Bücher⸗Leihbibliothek der Frau Julie Schneege käuflich erworben H. v. Morstein, Wittwe eines Oberlehrers ſorgfältige 
Die Einlöſung reſp. Comvertirung | habe und dieſelbe unter der Firma: 775 d Nr. 6 Beaufſichtigung u, Nachhilfe bei den empfiehlt 
der gekündigten 41% procentigen Briefe 2 195 21122 Comtoir: Hundegaſſe Nr. 6. Schularbeiten bei 8 Preiſe Julius Frank. 
gen el Denen Bedin⸗ Antonie Meyeı 8 Leihbibliothek. In der Neuplätterei Häkergaſſe 16 | Adr unter 1 150 xped 9 CCC 
Be uns bewirkt N 0909 Breitgaſſe 122, parterre, weiter führen werde. Es wird mein eifrigſtes Be⸗ Werde lden 25 Se 1. April eie Hunde Halle 


ftreben ſein, durch Anſchaffung nenejter Werke der Romanliteratur den An⸗ ittwoch, den 3., Abends: 
aum 4 Liepmann, forderungen des leſenden Publikums Ni genügen, und durch aufmerkſame Be⸗ Mittwo 


Gross. Wurstpicknick, 


4 Baar Manſchetten 10 3 Daſelbſt Penſion 


) h } f ä Waſchen ange⸗ 
x dienung mir das Wohlwollen meiner werthen Kunden zu erhalten. wird Wäſche zum 
i 18 Danzig, den 1. März 1886. Hochachtungsvoll nommen. 8 geſucht. Offerten unter N. N. poſt⸗ 77 — 
8913) Antonie Meyer, Breitgaſſe 122, parterre. E en BEE lagernd Marienſee. _[8895 Cafe Hortensia. 


2—3 Pensionäre 
erde, ‚| wünscht ein höh. Beamter a. D. 
kräftig, mit guten Gängen, 6 bis zum 1. April in Pension zu 
8 Sabre alt, 5° 4“ bis 5 6. groß. nehmen, lediglich um seinen 


Vorführung Vormittags 8 Uhr auf = 
en Stationshofe in Langfuhr. äusserst stillen Haushalt 
i zu beleben. S.höne, gesunde 


Danziger Straßen⸗Eiſenbahn. Scho 

R 15 „Woh „ f. Küche u. stete 
sel, Manscheiten, Her Ten- | m. EITTRTE 5 1 0 5 Nachhilfe 
italien bei angemessenen Bedingungen. 


Donnerftag, den 4. März 1886: 


cen. 
Su gern | 


“Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. i 


Donnerſtag, den 4. März 1886: 


Siedentops Nachfolger 
Zahnarzt Peters. 


Gänzlicher Ausverkauf wegen 
5 Geſchüftsaufgabe. \ 
= Oberhemden, Nachthemden, Chemisettes, 
2 op urn Eu 
u, Shli 


Marienburger Geld⸗Lotterie 3,50 K. 
Ainderheilſtätte Zoppot 1,00 Ak 
Ulmer Münſterbau⸗Lvoſe 3,50 K. 
Marienb. Pferdelott.⸗Looſe 3,00 Al, 


Faſeler pferdelol erte doofe 00 . Crapatte psnadeln, Patentgamaschen, 5 00 a | BR f 
e n dee ben a org e g. e hei F-Lonz, 09. Sinfonie Concert, 
bedition der Danziger Zettung. green] 2 : a f e 60. Ss — eder Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
5 > Agenten Kroſch, Hundegaſſe 60. dbänkengaſſe 12 iſt die dritte u.] der : 5. \ 

Lone er Zoppoter Kinder- Wilhelm Anger, en eg Regiments Nr. 


Pihelungen = Duperture v. Dorn 
Auß Wut: e zu dba v. 
; äppchen, N 
el de in Ga) 
7% Uhr. Entree 30 J, Logen 
al 50 >, Kaiſerloge 60 11 
8877) . Theil. 


großem Reſtaurant und Tanzlaal, theilt, zum 1. April zu vermiethen, 
genannt „Villa Colonna“, iſtzu ver⸗ (paſſend zum Penſionat). Zu beſehen 
kaufen oder zu verpachten. von 11 bis 1 Uhr. (8922 
„Nähere Auskunft ertheilen Richd. Näheres im Comtoir. 
Dühren & Co. Danzig, Poggenpf 79. Eine nen dekorirte herrſchaftliche 
Umſtände halber iſt in meinem Wehn iſt Langgaſſe 71 ſofort 
Hauſe Aukerſchmiedegaſſe 6 die Hoch⸗ oder per 1. April zu bermiethen. 


Loose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a KA. 3. 

Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a ell. 3. 

Loose der Casseler Pferde- 
Lotterie a l. 3. 


Nr. 8, Große Wollwebergaſſe Nr. 8. 
i ntereſſe der prompte digung bitte ich meine geehrte 


Federn 


Loose der Marienburger Geld- 


Lotterie (bei der General- barterre⸗Wohnung, beſtehend aus: Näheres daſelbſt im Laden. Avolio-Saal 
Agentur in Berlin bereits vergriffen) . 6 bis 7 frenndl. Zimmern, i eleg. möbl. Vorderzimmer werd. Pons en 
2 30, zum Waſchen und Färben, Veranda, Garten . Abeil e Sundegafie. de Sonntag, Benz, März er. 

Loose der Ulmer Münsierban- „ I Langgaſſe 50, 2 Treppen. (8829 Abends 7½ Uhr, 


Lotterie a A. 3,50 bei (8918 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Stroh- Hüte 


zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren gefl. bald einzuliefern. 
5 Die neueſten Formen für die kommende Saiſon liegen zur 
Anſicht vor. Hochachtend 


Hermann Guttmann, 
64, Langgaſſe 64. en 


Lieder⸗Abend 


gegeben von 


Hermine Spiess 


unter Mitwirkung des Pianiſten 
Herrn H. Sormann. 


Flügel von C. J. Gebauhr, 
Königsberg. 


1. April d. J. od. ſpäter zu verm. eng 
u beſchen von 12—1 Ußr. vermiethen. 


Nübel Nr. 7. Wegner. „inf 
ne Kokain 1 Hage Gabe, 
AiUArISChE Il all 1 Piecen und Zubehör pre 
Muftalien ens der Lelbanſtal), 1. April in der Langgaſſe zu 
Salonſtücke, Tänze für Klavier ver⸗ vermiethen. 
ich den Bogen mit Adreſſen 9 9 Nr. 8827 in der 


| 10 Pf. Erded d. Itg erbeter 8 

Jermann Lau, Muſikalienhand 53 RE 
Gr. Gerbergaſſe 3,0 
1. 


lung, 
al Wollwebergaſſe 21. (8890 
es Ein Flügel für 120 „H. zu verkaufen 
Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
55 behör per 1. April, 
2. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
& zimmer und Zubehör von 


Heil. Geiſtgaſſe 127, 2 Treppen. 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


Ein poliſ. Pianino, 
miethen. (5465 


Waſchküche u. reichl. Zubehör zum Oprauengafe 5 ME cm e 


Vorbereitung zum einjähr. 
Freiwilligen⸗Examen. 
Dr. A. Roſenſtein, 
8929) 2. Damm 5 J. 
_ Spredhftunde 2—3 Uhr. 


Grundl. Vorbereitung z. Referen⸗ 
dar⸗Examen wird ertheilt. 
Adreſſen unter 8268 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Machhilfeſtunden. insbeſ. im Latein., 
werden ertheilt. 5 
Adreſſen erbeten unter 8269 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Schuhwaaren 

empfiehlt (8782 
in eleganter und dauerhafter 
Ausführung, neueſter Facon, zu 
billigen Preiſen. 9 


L. H. Schnelder, 


32 Jozengaſſe 32. — 


a empfehlen unfer großes Lager ae 
Böhmischer Bettfedern 
und Daumen, 


welches durch neue vorzüglich ausfallende Sendungen auf das Beſte 
ſortirt iſt, zu äußerſt billigſten Preiſen. 

Betteinschüttungen, Bettbezüge, Bettlaken in 
größter Auswahl ſtets vorräthig. 


Ertmann d perlewitz, 


5 8651) 23, Holzmarkt 22 


faſt neu und vorzüglich gebaut, iſt 14 
ortzugshalher jebr billig zu verkaufen 
Fleiſchergaſſe 13, part (89395 


Theater-Abonnement. 


Wegen Todesfall die 4. Serie von 
zwei ſehr guten Plätzen des 1. Ranges 
zu ermäßigten Preiſen zu verkaufen. 
Zu erfragen Sandgrube 32 J. 


uppe — 


elm⸗Theater. 


e den = März 1886: 
[rosse Künster- 
Spesialitäten - Vorstellung, | 


Durchweg neues Perſonal. a 

3. Auftreten der deutſchen Duettiſtes 
Geſchwiſter Monti. 

ſowie der Chanſon⸗ und Couplet⸗ 


Wohnung 
23-4 Zimmer mit Zubehör, 
per Oktober a. e. von ſtillen 
Leuten zu miethen geſucht. 8 
5 Offerten unter 8905 in der 5 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


4 Kilian 
I: n 


Münchener Hackerbräu, 
das beliebteſte Bier der Münchener, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
die alleinige Niederlage von ne (4867 

' — Dee 


. Wir ſuchen zum 1. April cr. 
für unſereKlein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt eine ältere, erfahrene 


Blühende Roſen, f Nolkindergärinern, 5 
welche womöglich bereits in W 


große Auswahl anderer blühender Nu tzh D l 8 = 
und nichtblühender Gemächſe, iner Anftalt thätig geweſen i. 


Blumen⸗Arrangements in jeder | v 9 8 * Bewerberinnen wollen ſich mit; 
Form und feinſter Ausfü ; a4 |: b dulich 
en e u. Feld⸗Utenſilien- Auction er si 


EI ieft ſei . 9 j über vor⸗ 
ſiehlt Werner & Weitz ſchen Maſſe an den Meiſtbietenden öffentlich verkaufen: vielen uhren chende ſchr ine Bügeln 5 1 8 
Weſt 1 a 5 1 Partie fichtene Mauerlatten, Bauhölzer in ver⸗ lucratives Geſchäft, deſſen Inhaber 8937) Dr. Pieper. 
eſtpreußiſche Fiſchräucherei schiedenen Dimenſionen, 1 große Partie fichtene zin anerkannt tüchtiger Geſchäfcemann : 
3 I SR . i ee ſtark, aus Balken und ee 000 Ton bee Danziger Allgemeiner 


org B 2 u Danzig. ſängerin Frl. Oſerelln, 
ſchriftlich b l. C. Klins⸗ x 8 der L 0 erin Frl. Lucas. 
f A; Bauer, 1 Kl dle nend 0 I mann. Loplasgeffe 27, melden, Si tz un 4 en weltberühmten 
nn. (on Ä 2 * = molelbft fie die näßeren Ber den 4. März. Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 
auf dem Holzfelde des Kaufmanns dingungen erfahren warfen. Donnerſtag, den =. br (John Gingerie 8 Perſonen). 
— Herrn Ber een ee I Abends uhr, Gattipiel des Imeritaners 
nn S. Linder ⸗Bewahr⸗ Anſtalten Lokale der Naturforſchenden j rt. Clown, 
„„ Donnerſtag, den 11. März 1886, Vormittags uräciſe 10 Uhr, werde! Be Geſellſchaft. A een de ten Eder einen 
Oſtſee⸗Sprotten ih am angeführten Orte im Auftrage des Glänbiger⸗Conſortiums der = mit feinen dreſſirten Eberſchw 


und Affen. 
Mrssrs. Tayler und Rayne⸗ 
Minſtrells Sängers u. Danſers. 


Mr. Leonhard Schill 


N ; Jahren ein Capital v. 15000 Al. gegen 2 diciniſche Räthſel. 
E — Mauerlatten geſchnitten. Schließlich die Feld⸗ ds gelacht 10) V Aut e e e ee 
715 = r 7 gemat. 5 2 = uftreten der engliſchen Duettiſte 
Hohe Rindleder⸗ Utenſilien, als: Schragen, Renkböcke, Klappzangen, Vollſtändige Sicherheit 17 bewerbe 2 exein. Na e Warden, der 
® Kuhfüße, Dechſeln, Kauthaken Kürzerſägen, . Offerten unter #694 in der Exped. Donnerſtag, den 4. März er., Sängerin Frl. v. Eunſtröm . 
Kropf tiefel, Klauen, Treibketten, Kalliper Fitten Schleif⸗ dieſer Zeitung erbeten. en Abends 8 Uhr, Frl. Lendtwei, d Komik Hrn. gedient 
elegante Facon, nur waſſerdicht, fteine, 1 Brak⸗ und & 1 2 5 Ein. unverh. Stellmacher (ofmſir) 1. Vortrag des Herrn Gymnaſial⸗ Kaſſeneröffnung 6 Uhr Auf, 7 Uhr 
kurze Rindleder⸗Schaftſtiefel 2 . und Gejchirrbude, ſowie herrſchaftl. Diener empfiehlt | lehrers Dr, Schmaage: Pag: buch 
' Bekannten ſichern Käufern, die größere Partien kaufen, gewähre | 8919) J. Heldt, Jopengaſſe 9. „Die Kunſt der Stern⸗ Ein Noten 


waſſerdicht und von vorzüglicher Halt⸗ Credit gegen Accept. Unbekannten und kleine Partien bis 300 A. gegen gundnietbinnen Meierinnen, ſowie 
(8897 j A 


n 
barkeit empfiehlt räum ungshalber zu ſofortige Baarzahlung. 5 Erl. d. Landw. deutung.“ bzugeben Janet 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen F fie 9. 2. Vorfüh i ter⸗ gaſße e ee 
J. Willdorff, Joh. Jac. Wagner Sohn, ee Dane nk | mean vn |ailee3, | Bu 

vereid. Gerichts⸗Taxator und Auctionator mädchen in allen Branchen weiſt Um 7 Ubr Abends: (8924 Druck u. Verlag d. A. W. Kafe mg! 


Kürſchnergaſſe 9. (8932 Bureau: Breitgaſſe Nr. 4. nach J. Heldt, Jopengaſſe 9. Bibliothekſtunde. in Dauzig. 


4 


